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Fs i~l ein unvorüri.'isorüilu'S Anrfcht der episrlicn Poesie, alles Leben und Wirken 
ihrer ilcldcn mit doitt Zauber ungewöhnlicher Kraft, Grösse und Schönheit zu umkleiden. 
Wie der Gotl sich durch mäcIiUgu Gestalt über den Helden erhebt, so ragt der Ucld über das 
g«wfllinilclie Geiddeelit durch SÜike, Erkabcnheit und Adel hervor. Sdne W«»binni|r id bi 
farsUichen, mit Gold, Silber und Elektron geschmückten Palläston; seine Hand berührt hebl 
jfemcincs Werkzeug. Der Becher, an? dem er trinld, ist mit Henkeln nnd Bildwerk {»o- 
schuiückt. Der Sccpter, mit dem er iicrr&cht, ist uities kunstreichen Gottes Werk. l>ea Sciiild, 
nlt dem er in der Sehlacht sidi deckt, dts Sdiwert, mil dem er sdne Fdnde ersehUgt, hat 
Hephaistos oder der ihm ganz gleichstehende Paidalos mit Bildwerk und edlen MelaUett ver- 
ziert. Welch einen Reichthum von Prarht und dichterischen Anschouungen hat Homer «ber 
den Schild des AcbUtes, Hesiod über den des Herakles ausgegossen! Selbst da, wo die ge- 
ringere gerinmliche AiHdehmmgf wie beim Schwerte, keine solche Fülle der Veitierang so» 
licss, vcrsinml es der Dichter nicht, durch ein Beiuorl den Eindnek des Uöhcrn im Leser 
fcsizuliidten. Er nennt es das f^rnfse ScInTerl das !;i!!)erl>cnagpltc Schwert ja, «il>'>1oicIi 
er dem Achilles vom kunstsinnigen Gotterschmicd kein bchwcrt bäuiiDern lässt, er edauhfc 
US dodi einen Blick in seine heilife WerkslafI; denn er bildet snf jenem UldenreiehcB 
Schilde einen Festreigett, 

Jenem Ver^IciclitMir, <Icii v»rnials in drr i;''räiiniig«Ti Knoso» 
Daidalo? kunstvoll »chuf Ariadncn, der berrlictigeicx ktrn. 

Hier reichen sich Jungfrauen und Jünglinge zum Tanze die Hände. Die Jungfrauen sind in 
fHne Gewfnder geUeidel, die JSiigthige in gHraende Meke; jene haben sehdw Brime, 

diesen hanj^en >,'«l(Icnc Scliwcrter an silbernen Kiemen Aber es fehlt auch nicht nn aus- 
gedehntem Besclireiluingen, theils uns der Well abge.SLliiedcner Heidon, >\ie 1ieini Schalten 
des Herakles den Odysseus in der Unterwelt sieht, ^dcm ein mächtiges Gehenke um die 



■ d » wt<it M ^ e«r sebfl u v<ffMv aet Chft^^ raliydirt. (M. ViU, 416: *ir ^, an» igup' iS/mm» 94im 
»fw iffv^Ubnt. 3) 0. XYIU, sgO-SM. 4) (H. XI, flO0.<U. 
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Brast Uagt, golden d. b. gotdbcfclibflfen war dann der RieneB; fSüHclw Vake ivaren in- 

auf o-ebililrt , Büren, MÜfio Schweine, hcllaufrisrc I.nwcn , Kämpre und Schluchten, ToJ nnd 
JUannermord," — thcils ans der lebenden Hcidenwclt, wie da ■■), wo Kuryalos dem Odyss('U5, 
wn eine Beleidigting gegen ilui 2u sühnen, ein Schwert von grossem Wcrthe verspricht, 
gaiu von Ers, nitt silbemem Grif, and einer Sckeido von frtsciigeschnittenem Blfenbein. 

Vcrgil, der, obnliich nnai n ut von hnnuTiM hrn und andern Beschreibungen irrio- 
chiscber Dichter , imim r doch sclbstständig^ und nach Mustern römischen Lobens und in Rom 
einheimischer und gungbarcr Kunst und Sitte diebtct*'), nennt zwar an mehreren Stellen ein- 
fiich ein diones Sehwerl')« wie er sich die KUnge auch wohl fortwlhrend gedaeht hat, 
sihmibl aber an mehreren Stellen, unstreitig nach Vorbildern römischer oder wenigstens 
glciciizciligcr Kunst, die Scheide als elfenl)einerne. So hängt Arnrns , nis er ein Tropactim 
tum jVndcnken des Sieges über Mezentins errichtet, über den l'unzcr vuui Ilaisc ein clfenbci' 
nemes Schwert was schon Servioe richtig als Scheide rwk Birenbein >), unridMig Fored- 
Uni i*^) als IIundgriiT erklärt, indem der Dichter ander^vürts ' ■) ausdrücklich die elfenbeinerne 
Scheitle cnvähnt, auch Homer sein Yori'.ini.'i r xoJ.a'v i'emu^i'fit'-iv iU(pat'XO(, tnul nndere römi- 
scitu Dichter nach Vergil, wie Ovid und Siliub in beine Fusstapfen treten. Das schönste 

aber scbenht bdns den tapfem Ekiryalus **). 

GMch adiml «r iu Sdiw«rt tob der SdlBlter, 

Wunilcilnii' sihiir und ^'c^llt;l m «iio cUcabeincriie Scbcifit-. 

Wer weiss ob nicht der Dichter unter Lyliaon's Namen einen beliebten Künstler seiner Zeit 
?ercwigte? 

Die Waffen der myllUscben Zeit in Griedientand schmieden Hepbaislos nnd Daidalos . 

Die der historischen Zeit sind von den Griechen ohne Zweifel an jenen Orten am Besten ver- 
fertigt worden, wo thcils der Bergbau die reichsten Kupfer- und Eisenerze spendete, thcils 
der kriegerische Sinn fortwährenden Gebrauch der Waifcn veraniassie. in den meisten Fallen 
wird sich Beides vereinigl haben. In dieser Badebnng werden besende» Argos ><), Bubota "J, 



5) 04. "^m, 403: tftiiöiu ol »ö«r äoQ aayxäXjtfor, «w^t',- <h7'c/';, *oXtiy Ji yto:t(,linov ilt- 

fptWtM ift^titHr^tat. niliat it oJ &l^w (9ttu. 6} Den Beweis ibfOt liaJi« ick ia den i,AuUfiii- 
lele» YffgiiiaSM ad irflan pVfaM Ramoi deKriptas. Bonniw IM3.* gsIMerl. 7) Z. B. VII, 743. 

8| AalU XI, 11: aAlqOC cnsein rcillo susju-iiilil cliiirimm." 9) Serviu»: „vsgiiiaiii fTiurrieiim." tO) Acn. 
Vit atfö: »UaliMeai vtfio« «ptarat eburna.« llj .Capnlnin lulteM ciniTBeuin.'' Trfl. SpariUn. II»dr. 10. 
13) Olimbar von d«r BeMd« II«i«b. IV, 145 > .Q«M pw^nm TMtaiqM niui cegiwrtt, el «m* vidit 

ebur varuam.'- 13) I'unic. XVI, 205; „A*t ego, cum vcstio, in notUi» <iu(ic r(j|iia regoi«, Kunr auri 

ferrem, nirei nooc noncra denlif, HU vtlid praciliu. Soloi ailii ctfiX «terque, Qaos coUbebat ebur va» 
giaee McUfia, «wi.« 14) An. IZ,M& IS) fMut'Oithit € ds' Vr^Mer. 16) Alkalw (Mhea. 
XIV. p.«a7, B.) jralMA«»} «fd«». 
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Bttiotioif*) und LakoniCa gentuBb HinzranfSgett ist diesen vor Atlent Kreti Vonbier 
Tlhrt Jmws dicbleriscbgescilmücklc Schwert des L^mk her ; in historischen Schilderunnfcn wässle 
leb jedoch krelcnsischc Schwerter nicht nachzuweisen, Ebinso «t-hörcn (üclifcrisc her Schil- 
derung an die chalkitUschcn Schwerter ^% sind aber lür historisch zu erachten. Dolche, ohne 
Zweifel von Slabl, eriilirt PoNia für lakotiisebe Arbeit»), nad ninii»») berichtet, dtas die 
Lakedaimonier Helm, Schwert und Lanze erfunden hüilcn. Auf Kellen endlich, als Verferliger 
des ciircnlliclaii Srhuortes weist Pollux • > l in. Ol» ilmiiil Citllicr oder Kellibcrer pemcinl 
sind, muss dabin gestellt biciben. Jedeuluii^ ^^ar das altere griechische Schwert ein kur- 
zem wie ackim die Denboiiler Hut diuttomig daitinieii , und wurde am GeUh:^ aber 
die Drusl geIngen, was homerische Ausdrücke und Denkmäler binrekdiend tieweisen. Dass 
das kleine s. g. persische Schwert**) damit übereinstimmend wnr, wage irh nicht zu bc- 
liauplcn. Bei den Athenern war es Iphikratcs, der die ganze Bcwailhung der Fussgänger uin- 
Cnderte and namenliicb Ifogero Schwerter einföbrte **y. 

Gerade den umgi kehrti II Verlauf nahm die Sache bei den Römern. Das römische Schwert 
bei den Fiis.sf,'j1ngfrn war lukimnllich in der ersten Zeit, d. h. vor dem zweiten |iiirilsclipn 
Krieg, ganz anders gebildet, als in der spätem Zeit det» Freistaates und der Kaiserherrschaft. 
Vor ADeai iat an bemeilteii, daai die römischen Scbriflsleller gallische nnd spanische Schwer- 
ter nnlenclieiden. Die Gallier Irugm schwere lange, wuhrschcinlich ganz gerade Schwerter, 
welche nur eine Schneide halten, nur ziini Hiil), iiidil zum Stoss eingerichtet waren, mithin 
Jicine eigentliche Spitze batlea - j. Der Nachtheil lag, wie l'olybius iagt^"), eben darin, 
dass nur der erste Schbg von Wirkung war. Traf also dieaer nicht gehörig , fiel er Qach, 
wie wir sagen wflrden, ho^vn sich die langen Schwerter. Konnte sich der Inhaber nicht 
lurfickzichcn, um es auf dem Boden mit dem Fuss g-cradc zu slossen, so war der zweite 
Schlag ganz unnütz. Diese Bemerliungcn weisen darauf hin, dass die Kling« an denselben 
Aidit von Bisen, sondon En war. Die S^wnter dagegen oder Keitiberier bedienten sieb der 
kOrsern gewandteren WaflTe, mit iopp^Htet Schneide und Spitze, die sowohl zu Hieb als 
Stoai, vonngsweisn n letstemi angewandt werden iwnnte 'V). In der Schlacht bei Cannae 



17) Poltai: Xq»pos B»uiuovQyi(. 18) Vrgl. Anm. 21. tuid 22. 19) Sin ccköne« Seil wert 
«Mbt Lyluoii TOn Udomi Veif. Aen. IX, 303. bellidw BogmickAlim waraa ttarUhnt, dahtr Cyilenw 

spirula Iiui Yiric E< loir X. 'JJ. Nr«). Acn. XII, 858. und .VI, TTi- Spicul« Gorlynia. Yll. W:. IX. Ci>6. 
und Cir. 298. Gno«ia «pictila. rollux : TöSor KQ^tutw. Plin. K. H. VII, 57 : aVeualtula et in totmcnli« 
umrtiuum Cratet.« Vrfl. Stnbo X, «, 16. 20) V«fl. Aam. IS. 21) nu«t mI fy^fi^AftF ^»w. 

yutü. 22) ?! II. VII. 57: „Galctni, gluliiirn, Ii.istani I..i< c<Iacniutiii [itiN ciieimil] 13) Htä-/cii^u 

KtkttMi. 34} Ke|». lyliicr. 1: «Huiqtt« illc jxdeitria «rnia mniarit, «luunt «nie illuni ioipenlonMn nui- 
aimia dipate, bi«*itat kutt», aiBatw (ladi» ntamitv.« 2S) Mlvx: /fffnitir CtfilAai» nf /i«^ 

vipoor;pii7UfiQ»'. -C)) Nc|>. IpliicntL 1: „Illc v toiiVrjiriü jjrllnm |iri> piiiina feoil, B (jnu puste« ntkinaxBl 
ptdile« apiMlIaalitr, ul ad molu cOBOiKMU^iie c«col levioru, lutUe modim dnplicavit, gladios tongiore« 
leait.« Vitl.lN«4.Sl<!. XV,4I» Aabalich« Vecaadenngan aMcbia h«i dao AchaiciD Fbilaraimm. Vfgl. Faaa. VIII, 
M», 1. S7) ralyb. II, 30. SS) Ii. 33. 39} Lfv. XXI^ M t .fitacdB nagia «bih caaaiai.« rMyli, III, tl«. 
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«leriileii die llmiier ent 4m Nachihdl d« langeu sdnrareH Schwertes gegoa die leichtere 
spanMche Hieb» and Slossmitb, die besonders gegen das Gesiokl gerielilel worde, sadi der 

Kürze wcircn niclit sn Inichl »»mbo5T. Von nun nn knrn drr spanischf fVjrcn ninhr in Aiif- 
naiiinc und blieb es aucii in den Kaiserzeiten. Und zwar wurde er nach Polybius nn der 
reckten Seile gcirugcn ^*), wihrend LenrenHas Lydus und sein angeblicher Gcwäbrs- 
msnn Psiermis den Rdmera, freilfeh der Miellen Zeit, ein $190« nkmti mlMßi^, ijwfir» 

ftifor ini inT i'nyrnriv itrjoov, ein Innn''"^ flarhes Scliwerf (Ii>r l'mkrii Seite ircbcn. Wann 
sie angefangen haben, 7.wci Srhnerier zu tragen, ein längeres und ein kürzeres, läwt sich 
nicht ganz genau bcsiiinmeii. Sicher jedoch war es vor Titus. Das längere trugen sie, nach 
Josephos *^), damils an der linken Seite, das kOnnre an der twliten. 



Das Denkmal des Altcriliuins, dessen Vcröflentlichung wir hiermit übernehmen , «eliort 
seiner Grösse mieb xn den s. g. spanischen Schwertern der RAnter. Es ist am 10. August 
d. J. C1^48) auf einem Felde unterhalb Maynx, Ton dem KuflSt- und Anliquihilcnhänd- 
1er Herrn Josef (tuld sclli-l i:cFuiii!cn "«orilen. 'Nnrhdem rr schon seil drei Iiis vier 
Jabreu nach der Krndtezeil dieses Feld durchrorscht , auch schon früher eine Reihe interes- 
santer Anticaglien , z. B. ein Armband nul Silber nnd Gold plaltirt nnd einer Gemme ge- 
schmöckt, ein kleines SIstmm , eine kleine ätzende Slatne , Schmucknadeln u. s. \v. entdeckt, 
ß-rriclh rr nttf diesen liUfjUmri^rt Schnfr , der nicht allein durch den Rrirhthurn edlen Me- 
talls, durch die Seltenheit .seines Vorkommnisses — sondern noch mehr durch die prach- 
tige torcnlisebe Goldarbeit, besonders dmn Griff nmiekst, die TMlelelit etnslgin ihrer 
Alt ist, endlich aber vor aUem durdt die Wiekligkclt seiner historischen Ansdenfaing m 
den Monumenten enslcn Ranges ge/ähU werden darf. Her Reirhthum edten llelnlls 
ist erstens bedingt durch die silberne .Sciieide der lliiu|)lseite von 2! Z. 2 I.in. l'ar. Lringe 
und .3 Z. 2 L. Breite an der breitesten Stelle, Lin. un der schmälsten Stelle, den dicken 
silbernen Knopf der Spitze, der 11 Lin. lu^ ist, wozu sich noch vielleicht Reste einer silbernen 
Binfasstttty «n mindestens drei Stellen , die mit Sand ond finnent Kiesel durchsetzt sind , m 



Saidt^: A'ri yi'in x(yTi,au nQamixoy xnt xntttifonaf f^n dffain'yir »{ ttitifolr loly -/tQolr- üa« kann man 
mit jciirm St-InMTln. Riciltif ini »i-lioii Vossius: ^in doppRilcr M'eitr" narli l'olyblii» vcrbt-stcrt. Zu kcittit 
hen Ml: il uwfOiy loly fKQOli: Yrgl. Polyli. VI, 33, 7. 30) Giaditu llitpanus Lir. YII, tO- Ui«pa- 

MtHHi « XX.M, fitixttiQtt V/i^oijtr;. l'ohh. VI, 23. 6. 31) VI, 23,6: Tavriiy dt [ftäxniQity] nt^i lor 
A&OV ^iflt fu^f^t MolöSat «T avtr,y ;,<', M^^r. 7: '£;|rft (fr ft«rf xfyiijum Aiift^ ttui autatpnqmv iS 
aftif Oty 10}»' UfQOty jilttiQy. Jiri tö iüj- iptltaxoy aC'tqt laxvfjo» ^"i ii<'niini' fitri. .'*0') I, !2, 

33) Hell. lud. III, ö, 5 : 0/ ftiy nf(oi Om^all n iit^Qctyiiiyot *ni XQih-iiii. xai tiajraiQoyOQoiyitf äftip^ 
t(Qa}9(y. iinxQÖtfQOi- ik aCitSp n Ituip U^f mUM, to r'if ithif «lfiS«|{|K|r 0^ niitlf fy9* 

|lfjta(. Vrgl. Vcgel. II, 15: ..Ilacc erat ^vts nrmatura, qni habeinnt i;t<i[Iin<i mafnrpü. tjnn« spulhi» mrant, 
et alio* mioorcü, qnos »cmi«palhiis nominant.«' (1, 17: ,Triani .... cum gliidii«, «emitpalhif." Uidor. 

xvni, 6, S-5. 
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%rie «hl ve^oMete dicke HedtiOon iit der Milte gcaelleii. Dieser ReicbAon wird ferner veiw 
ursacht dnrcb die beiden grösscrn Relicrplnllrn oben und onlen, und die ZMci S|iRngcn de* 
Wehrgehinees mit don b' if^t r'^filiffoii, nlso im Ganzen vior Ringen von Gohf, licn n Bo^;limmun^ 
wir später erläutern HcrUcii. üine drille :>pangc ist verloren gegHiigen. I)icsc vier i>tückc be- 
decken nidrt «netn die Vovdeneitet «ondem eMirecken sieh auch Ikeramgehcnd uni dieRQcIt- 
•eife. Ifur Qher die Vorderseite gehen das untere Relief und die drei mit Eichenlaub gcschmfid^ 
tcn PlSltchen, cficnralls von Gold, die tlieils dem obern Rpüff ztinftriisl, Üicils fthcr ricni milrrn, 
za bedeutsomem synibolucben Schmucke dienes. Was die Selten heil betrifft, au ist es 
swar nichts UngewöbnHches , ja soger sehr Häufige«, rSnisehe Schwerter m grdssern Dnb- 
mafen kriegerischer Dar^Iolliingen zu Rom, an Marmor- und andern Statuen Italiens, an Gra]^ 
.«rtcinen rlicini«cher und amlcTer Pru^ luxen in ihrer vollen EigenthQnilichkcit zu Gnden — wir 
selbst haben drei Schwerter und drei Dolche von Grabsteinen unseres Museums, alle, >viu es 
Mbelnt SD Bonn yeAmdea, und ein ExeMphr lieidcr Wallte aus den Hayoier Hnienn anf 
vorstehender Tafel abbilden losscn — auch liadeii sicil mehrere verrostete Usenscbwerler 
römischen oder germanischen l'rspruiiirs in iinsfrm Museum. Iiio uiu\ r!n sogar niinTbliili mit 
eisernen Sebeidcn; allein su viel ich weiss, kommt eine Scheide von edlem Metall, ja sogar 
»11 torenHseher GoMarbett niiyendwo aicbr vor*. Ue btslorlse||«Wi«btif kcit endlich, 
sehen wie sie bkMS dotsh die AafsehriOen WMUünAS TIBERI itod VIC[toria} AV6[iiali] 
begründet wird, abgesehen von def wahrhafTen Bedeutung ites Hildwcrks, gibt diesem Denk- 
male einen so hohen Grad der künstlerischen und historischen Bedeulsumkeit, dass wir, ob- 
gleich das untere R«K»f stark onler der teobnisciica Vellendung des obcm stehen dürfte, 
CS unbedeidiUob an de« Wsrkoi erslar ikssa rechnen. 

Unsere Leser werden sich von rier Rieht%kdt dieser Behaiplnngien dorcb Hfbero An» 
Schonung der einzelnen Reliefs öberacagen. 

An historischer Wichtigkeit und in tecbniscber VdteiMlttng am Höchsten steht das Vier- 
eck^ beiderseils in nrel Streifen dngefbsste ReEd; 22. 2Un. haeb, 22. 10 L. In der Hille 
^n'i{. flas die Scheide der H;uipt.s(>ite unniiltellt:;r unter dem schon in n!tcr Zeit abgebroche- 
nen GrifT scbmückt. Ja wir wissen nicht , welciio dieser beiden EigenschnRen wir höher 
Stellen sollen, ob jene oder die Schönheit und GeluUigkcit der ganzen Gruppe, die in der 
'vdlen Einheit der leicht erfcennbaren NandbMf der ersten Bedingnnf etaies wahren länisl- 
werks entspricht, in der ulle Personen dem Zwecke des Künstlers vollkommen dienen, in der 
endlich die Vollendung des Ganten durcJi den Reis einzelner Schönheiten und die f)U>t vulikoin- 
nene Erhaltung auch das ungebildete Auge befriedigt, das des Kenners mit wahteai En^ 
sAeken erlUII, einsetne kleinere Fehler der Zeichmuig dagegen kaum in Anseblag kommen 
können. Es sielit die Gruppe in diesen Beziehungen den berühmtesten Cunieen mitnisteischer 
und tiberischer Zeil ziinfuhst. Wie gerinir sind die Mittel der Zeichnung, die der Künstler 
anwandte und wie Anniuthigcs schuf er ! Bloss vier Figuren cnlliült dasselbe, drei im Vordergründe, 
•ine Im Hinitrgninde, drei minnlicJw, eine weihliche, drei im Profil, eine »u zwei Drilldn 
der vollen Gesicbtdndlc, aber jedn abweichend von der andem in Stdhng vnd Bewegung. 
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Die mittlere infiminebe Hgur, die iich nil dem linlim Arne «ttf de« runden SekM mit der 
Anbdirifk FELlc 

ITAS 

TIBE 

RI 

itiUsl, mit der«rec1ilcn Haml ein Geschenk entgegennimmt, ist siixend, thronend daife» 
stellt, hinter ihr schwebend die wciMirhe. die cinerseils den Schild mit der Aiifschrin VfC 
AVGiiaU^'Ji andrerseits dos Srepter etwas über dem Buden emporhälL Schreitend tritt die 
sireile dieier entqirediendc 1 igur den Hemcher entgegen. Mit der Linken weist er nadi 
Oben, mit der Reciten rneht er Uim ein kleioei Bild der Si^eagtttin, 1 Cenlijneler hocl^ 
in seine Rprhfc, und diese selbst, die starkgeflügelte, streckt dem filfickürhen die Siegcs:binde 
oder den Kranz entgegen, während der Palrrtxweig auf ihrer linken Schulter liegt und 
über den Flügel hinaus noch siebtbar ist. Von der vierten bärtigen ruhig stehenden Go- 
stelt, die mit dem Seliilde bewnlhel die Reebte mf eine Lame stOtit, wird man bei niberer 
Befrfichfun^ erkennen, Jass die Lanze nicht bis unter die vcrschhinffenon lifinde reicht, son- 
dern hier mit dem ganzen übrigen Körper verschwindet. Dergleichen nebensächliche Aus- 
Tührungcn unlcrlässt häufig die alle Kunst. Welche Mannicbfalllgkeit tritt uus endlich io 
Bekleidantf und Qeslalinng naeh den AUem entgegen I Leicbt mit flatternden Gewlndem 
scliwebt die jugendliche Siegesgöttin einher. Ihr fallrnreicher kurzer Ueberwurf deckt noch 
den halben Oliernrm, während dns lange ünlergewand vom Winde iinch zwei Seiten regel- 
mässig gebauscht das schongcfonnte Bein und den wie zum Tanze gebogenen linken Fuss 
enthlülen, dagegen der rechte fael elms n Itlebi Im Hbitergnuide aiehtter wird. Halbnncltt 
ist der etwas ältere Herrscher, dessen ernstes Resicht und schöne volle Körpcrformen die 
Jahre männlicher Reife verrathen, halb nnckt als scy er schon den GöUern beigezählt. Die 
Bekleidung ist im Allgemeinen der des thronenden olympischen Jupiters entsprechend, und kein 
bedeulaamer Unteraehied darin an eriiennen. Dm Bode det Gewandes, das bei Zeaaalalnen, 
sitz( tiden sdwob! als stebtaden, oft über die linite Sdmller mit einer kleinen Bauschong »a- 
rückkehrt, ist hier, wie beim capitoHnischen , wetTfrernllcn. Die Verletzung gerade dieser 
Schulter könnte zwar einem Zwcifd einiges Hecht gestatten; aber dieser Gewandtheil milSBte 
doch noch etwas tiefer Hegen und noeh ■lehflMr seyn. Sdite tehniegt sich um den Unleiu 
Icil) in niiinnichrachcn Falten das Gewand, und kehrt um den linken Axbi mit einem Ende 
zMi ürk. Schärfer spannt es sich um das linke Bein , loser uro den rechten Schenkel. Ob 
eine Fussbckleidung vorhanden ist, kann z^'cifelhaft seyn, da auch bei der Siegesgöttin die 
Fasse, obgleich offenbar nackt, iwA ohne nChere poinlldie AMlUrnnf derUnskeln and eta> 
seinen Glieder sind. Der redita fm mht, seftiriMs gdegl, nnf demSchemdi der linke berihzt 



34) Vielorien mit beicliriehencn SrliiMc» siiul bu-irimlr-is (lÄtifij rnniiFrlicn Mfinzen, t. B. de« 
Trajan YIC D.\C Ttummi impp. Rom. L, 66. , des Harr Aurel ViC tifcR und VIC PAK ebendM. I^XXVII» 
109. 110. EbcBM «af der Aft de» Aigulai. Vrgt. JlMiil.Jti«ft«ll» Me>. in«! ^gXX3i,2. 
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teBttdcil; «nd wir kAMen uns nidlTvrtebkn, das« dieser so massetilmrt vorlrilt , dass 
ivtr einen Fehlschlap, svy ps des Hammers, oder einen wirklichen Missg^riff des Künstlers in 
der Stempelsduieidung anztmdimen geneigt sind. Die beiden andern Figuren sind in Panzer 
g«MUt, aber raoih Uer griMM Araickhltigkeit. Die vonici« ctwt in gleichem Alter «te- 
hoide Inf CK Geflatt deckt ei« Pemserhemd, das in wMmgm Anieklyii tat den Körper die 
Moskclbildnnir hinrcir'icni! vorfcgenwärtigt. Am Oberarm, fast nm Eüpnbogen sind dicFran- 
zea der Aermel des Panzerhemdes, am Unterleibc der Icdcmc Besatz, darunter in geraden 
flbreifeft das eigenUiche Fenserhemd, und lu mHcnt ein «ntferM Uniergewand, die eigentliche 
Innlca, nodi licilliiBr. Ueber Brost, Röcken und linke Schotter JlDl ein langer Mantel (palu- 
damcnttim), mit dem wir so oft die Fcidherrn inifTriumphaloren wagen bekleidet sl-Iicii. Derber 
ist der altere et«rU)irti(|e Krieger im Hintergründe gepanzert. Enger scbli^sl sich der 
Faoser au den rnnholftien Leib in, *o dBU mm bei geringerer AnAnerkmdidt dea ncdrteii 
KArper felbet »t «eben glenbt. Allein dagegen sprechen an Halse and guin oben Anne 
der Rand des Panzers, am UnleHcib die vollkommen crkennbnrcn Linien, soy es des Leder- 
besatzes , sey es des Panzerhemdes selbst. Selbst am Weinen Bildnisse der Siegesgöttin ist 
ein bewegtes Gewand dem schirfer Sehenden dentUch siebtbar. 

Ehe wir in der Beschreibung unseres Kunstwerkes weiter schreiten , sey es verjjfönnt, 
den ermüdeten Leser auf ein reiches Feld der Vermuthung zu füliren, aul dem wir jedoch 
den sichem Faden der Deutung ohne viele labyrinthische Irrgüug«: zu finden boflen. Hören 
wir anerst, wie ein Beaobreiber dieaea Sdiwcriea in den Bbeiaiaohen BlIllBin, einem Beibbilto 
zum Moynzer Journal sich ausdrückt: .^Tn der Mitte sitzt der Kaiser Augustus auf der sclta 
impcratorta (.?), ohne Hauplbcdcckung, die Toga (T) über den halben Leib und die Bcino 
geschlagen, sonst nackt: mit der Rechten reicht er nucli der Victoria, die der vor ihm sie- 
bende TUwrina ihm vorbilt; die Unhe mbl eof einem aeilwirta alebenden SehUd » iralcher 
die Aurschrift führt: FELICITAS TIBERI (Glück des Tiberius).'' 

aVor ihm steht Tiherius in schreitender Sfellung", wie vom Siegle herkoninicT».', cntblöslen 
Hauptes, mit einem Panzer, der bis an die Kniec reicht, bedeckt, über welt-iiea der Mantel 
Ma an den Waden Unabhiagt} die Beine mekt; die Fflaie mit Sebnben beUcidef ; in aeiner 
rechten Hand, die er dem Augustus vorstreckt, steht Victoria, nur 1 Cenlim. hoch, in fiie- 
genJem, bis auf die Füssc wallendem Gewände, mit Flügeln versehen , mit der Rechten dem 
Aoguslus den Siegeskranz hinhaltend, in der Linken die Siegespalme, die über die Achsel 
hinauaragt Die linke Hand dea Tlberioa Ist nur wenig ana dar Uber die Acbael bingenden 
Toga (!) sichtbar, gleichsam auf die Fi^^ur liinzeiu^cnd, weUtt im Hinteifiond awiacben Bei- 
den steht: dies ist der Mars, mit einem Helme bedeckt, sonst nackt, nur Tim die Lenden 
ein Panzerhemd ; der untere Tbcil des Körpers ist wegen des davor silzenden Augustus un- 
alekfbar; er riehlet gegen diesen den Biiek, bill in der Rechtoo eine Lanae, in der Linken 
einen Schild, welche ebenfalls nicht ganz vollständig dargestellt sind. Seitwärts von dieser 
GnHM^ im ROeken dea Angiistus, Indel sich noch eine vierte Figur: eine etwas über dem 
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B»<icn schwebende Victoria mit halbausgcbrtMlrten Flügeln, fliegend««! IlaupthMr und herab- 
wnliendcnn Gowanrie, das f^st l'is an die Kiiörhcl reicht und in der Mitte des rechten S'-hw- 
kels sich thcilt, wodurch das nackte Bein skhtbsr wird: die FOsse sind gleichfalls cnltiiust^ 
ia dar Rechten bill «le efne Lanze, fit der Unken einen Sebild mit der AabeliHII 
CfIclOTHI August i, Sieg des Auafustas,)« - - Wir müssen gestehen, dass wir die Sioherheil b«- 
wimrlpm . mit welcher der Verfasser, der naililn r .scU»«it ht-inerkf , .^r körino srine einfache 
Deutung nicht verbärgen, mit solcher Sicherheit umerwüstlicher und naiver Unbefai^enlieit 
Uber ein Kunilwcrk sprioM, «n de«ien Dentimg man sich nor Im voUen ZmanaiMhangra ai^ 
«biologischer und historiaeb» Kenntnisse wagen darf, besonders da er nicht einmal Tog# 
and Mniilel zu unliTsrhcidcn weiss, dem das Oberirewim i der äussersten Figur zur Linken 
ifauual ein Mantel, gleich daraaf eine Toga ist. Den sitzenden neonl er utobedeaklich AugU- 
atiA, «ftlmebalAUch «oU, wen mr Seile dkht bei ilin FBUCITAS TABlU alebl, 4»der \m 
Bnrte gesprochen, wall die Vlderfa Unter ihm die Inschrilt VIC AV6 auf ihrein 9dWMe 
tränt, als oh nur Einen Augustus gebe, als ob nirlit dip f(>1sr*^<'en Kaiser allf Attjnistc 
gewosco. Die schreitende Khegeilignr araas dann biawicdenun Ubertus heissen, weil bei 
der allaanden IVIiClTAS -nUtlil aleht, nnd die im MlnlefignMla «lelKiide en MaM| 
weil er Faoicrt and Lanze bal, wobei ihm auch die wohl erkennbare biitige, vom 

Mars-Ideal tlnrh innvlfis vrrschiedono. volle iiinimlinrtf^ ncsirlit.s-bilrtuncr , inrlL'm Mars gewöhn- 
lich jugendlich und uubirlig erscheint, wobei ihm femer der breite mnsknlöse gedrungene 
Leib, der von de« gymnastiich ansgebiMelen aber jugendlichen Marskörper, Wie «r nof 
den meisten griccUsehen und rtaiischen Denknikhi erscheint , dorcbans rinretckt, kein 
l^odcnJten crrcpt. Wir wollen damit nicht behaupten , dass es nicht allenfalb Mnr?! ^vyn 
kann, jedenfalls aber mOsste , wenn auch nur mit Einem Worte , diese Schwierigkeit berOhri 
werden. — Wir haben einen festen taikt, von dem wir in der Erklärung des Denkmals «Q»* 
MgehsB haben. Das ist die tuende F^. Wie anf dem groasen Wiener Cnmeo die altaende 
Fiirnr als Atif,nrstiif; durch dn<; über ihm schurbendo Bild des Cnprit onius , iinfrr dem er ge- 
boren war, deutlich und unwiderleglich bezeichnet ist, ebenso klur und unwidcrsprechlicli 
beweist die Aufschrift FELICITAS TIBERI, die an den Thron unserer silzenden Fignr gelehnt 
ist, daas diese keine andere Peinon, ab den Tiberins vorstellen kann. Was dort blldKdi 
durch den Capricornus bczeii hnet wird, ist hier wörtlich durch die Schrift bezeogl , es ist 
irerade derselbe Fall, :ils ob unlcr der Fignr eine Bnsis mit einer Inschrin stünde. Vollends 
aber enlscheiiiend i»l die i'urtratt-Aehnlichkeil unserer Figur mit der auf den Münzen des 
Tiberina, namentlich nnf der anhdnen Mtane dn Gnmm OVITATIBYS A81AB BEBTITVIIS; 
die wir nach einem schonen Excmphir <les Harm JGpdb in CMa tMf unserer Tafel balfil0eii> 
Auch hier ist Tib^ius sUiend dargestellt. 



' 3j) Vrgl. Matter Archäologie d. K. $. 373, 4. 06) TrcMr de aiimisinatii|ae pl. VDJ. Mongt» 

iranographie H.>in»inp pl. XXIX. JMII<C VtlAiirie 1, 377. XiHC* N. 6. CLXXXI, 676. flä^lM tclijrlaaä 
«• l'aaMf. CCLVU, tWk ■ 
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Wir» d«r MMmde» dto^SegvfgMii fftcmiakende Krieger Tibciliu, to hamte vm 

eiber FcTicHas Tiberi kaom die Rede seyn, nsr von einer virtus oder virtua et fortuna Ttberi ; 
Wngfgen >väre dns Glück auf Sritcii dp«; Au^istus. nur von einer Felicitas Caosaris AniniKti. 
Wohl aber ka«D von einer Victoria Augu&ti ^«sprochen werden, indem der Feldherr seinen 
W&g dein laiMr ibemldU, Ifen gm» za im iflinfgcn mäclit, d«r Kaiier ilui «Miimnt, der 
6ic^ also Sieg des Kaisers geworden ist. Die Felicitas, das GIfick kann idtaU ftaArifü» 
ger Erringtmg von Siegen bestehen, wolii aber ist es ein Glück des hitisprs, wenn ihm von 
ttditigen Feldberm Siege entgegengebracht werden. Giiiclilicbe ZufftUe können einen Sieg 
li^ansttgen, aber nicht Mora herbdlBiiKn. 8«n CHQckc gcbAren Diag«, di« Mehr der Fht« 
oder des Zufallee linder sind, heitere geflihrlose Seefnkrt, Getreidereichthum , Fruchlbnrkcit, 
knns alle ohne unsere Mitwirkuntr oder nicht unmittelbar durch dieselbe tin>: zurnllendeii 
fmuHlUcbee Gaben des Schicksals. So zeigt uns eise Münze des Hadrian in Urosserz aus 
deieen dffttein CensnlU *^ «af der iftdtteile ein mit veHen Sefcin in den Htfitn eUniim» 
des Schiir, vorne den Tubicen, binton niililirische Zeichen und Fahnen, drüber die Aufschrift 
reiJClTATl AVn. , so eine gleiclio etwas kleinere Münze ein gleiches SehifT ohne Scpef, 
Unlen militirische Staadarten, vorne oin FUnchen, die Au&chrifl FfiUClTA'fl AVG. £iae 
MUb Kcigt uns twel welbHelie Flgwe« rieh befrOsnend, eine nft einem Sebliingenslabe, 
eil§o trohi Gtites TeiUndend und die Anbehrüh FBUCtTAS. AY6. Eine vierte eine ein- 
nelnc stehende Crttin. in I t IU- Nfen drei Aehren, in der t ir! en einen Serptcr liallend mit 
tfcrsellwn Umschrin. Eine fünf Ic ^ ') deatot, durch die Schale und das FälUiorn, dns die Göttin 
im tfaihenAine liÜI, denifiel» carfcocltreiobtlmm und ist voschriebcn FORTVKA. AVG. Ehin 
■edBle*») gldeher timtehfill het »eeli Ited nnd 6lencrrnder deni. Ein« eidienie^ mÜ 
pleirhrn Aflrihiifen vcrsehrnr, fthet silzonde Fortuna (rilnrt die Unlcrsrhriff FORT RFP. nnd 
geht al90 offenbar, wie die erste, auf Reiseglück. Eine gleiche sl«hcnde Fortaua mit Füll- 
horn und Sciwle aus Antoninus Pins viertem Centttlste teigt ms dae MOnie^'*) milt der Um- 
•chrifl FlUCITATI AVQ, eine Münne der fnnelini ieine OMIin mtt Zweig nnd SeUenge»^ 
sla1> nnd der rmselirin FKLICITAS AVG. Pas gla< klich fahrende ScliilT erscheint 1^'^eder auf 
einer Münze •*^) aus dem dritten Consuiat des .Marc Aurel intt der ümsclirin FELICITAII 
AVG P P. Die TEMPOR. PELIC ist auf einer Münze der Fausfina^'O durcb den Kinderreioh- 
ihnm einer IfnUer IhnSch der riUcndcn FECYNDITAS bei der Incille«^ heielchnel , 
die SAECVLI FfiUCIT. auf eiaer andern durch zwei nihendc nar kte Figuren , die TRM- 
l'ORVM FELICITAS durch vier tanzende Knaben mit den Attributen der Julire.szeilen auf einer 
Münze des Commodus die FEi.iCiTAS TEJMPORVM durch deu myslisciien kurb der De- 
meter mit der Üditeng« und' drei Aeb^en anf dncT Mute dei fMeemriis Mffer»«), 



37) Muimni imp. Rom. T»b. LV. 6*. 38) Ebead». I.V, (i.V If) Khmd. LV, jISQ. W) 

LY, 67. «1}XV,4S. 4a) LV, 69. 43) JUV, 70. 44; XSIX, 3. tUl, 2j>* 

4%UIXMi,aSi- «?)IJUEXi««. 4S)Lmil,.& 4«)LXXX,41. 61») LXXXVU. M. Mm 
H. 6LXXV1II,91< ßti^fuMt ldi|iom da l'aatifaite LX VII» 950^ a. JVaraH. M«d.4at«i. XHL Si) XQ,S. 
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4ere>>) von ibn md AtUma ail POKTVSABRBDTa« FSLtCn'ASTBMFOR^MigM^uwdw 

Forlunonbild mit Füllhorn timl Ruder oder Sclilan);fer«tab, und die mit SAECVLO PRVfflFBBO 
oder FECVNDO einen nackten Genius mit Stralilenkrone. Dreiuck, Schlangenstab und Aehren. 

Aus dem oben Gesagten geht hervor, dasü der sitsend« Herrscher nicht Augnstus, sonderD> 
wie es die Anftclirift des Schilden bnieagt, TOmt der gttddidie ist, dtw nbo die VIC AV«; 
die hinter Hirn stelil, nicht auf Aiigtislus g-^ht, sondern auf ibn, desMn GIficit fast spric}i> 
wörtlich gcwordi'ii war. Ihm zu Khron scheint ein SenatsbewMuss zu Kunrfi, wo er nach 
Einigen geboren seyn sollte, ein Bild di-r Felicitas geweilil zu haben, wie Sueton berichtet ^*), 
Seine gnnze Aoigend wir dne Kelle von Glaelutnilen. Ak Kind viel bin und lier geworfen, 
nach Neapel, Sicilicn, Achaia, Lakcdaiinon, aber aas verschiedenen Lebensgerahren wtindei^ 
bar gerettet, wiirdc er als Knabe von einem reichen Si iialor M. Gfliliiis an Kindesstatt ange- 
nommen. Als neuajfihriger Knabe hielt er die ößenilicbe Leichenrede auf seinen Vater; 
lanun mannbar, geworden, begleilete er bei dem TrJampb noch der Sddaeht bei AetiiMn dm 
Wagen des Aaguslus nn der linken Seile, Miredlnfl, der Octavia Sohn an der rechten, war 
Vorsitzer bei den OlTenllielicn Spielen, die wegen des Sieges gehalten wurden, und bei den 
trojanischen Knabenspieleii im (Jircus Weniger glücklich in seiner Ehe belohnte ibn als 
Redner and Anwalt ^ ) grosser ErfoHg, nocb mdir ab Feldberra in den verccbiedeniten Unler- 
nehmungcn. Im Orient setzte er den Tiifranes in sein Königreich Armenien »*) wieder ein. 
Ein Jahr verwnllele er Galüa comsta, führte den Kriesf in Rhactien, Vindelieicn, Piiniiünico» 
Germanien. >Vahrend nämlich im Osten des Reiches Alles nach Wunsch ging, und namenl- 
lieb der pannonisebe Krieg, von dem Velleina eine ansfiHurUebe Beschreibnog verapricbt, 
aebr glücklich war, wurden die Römer in Germanien unter dem Legaten Marrus Lollius Faul- 
linus, den Velleius ein freilich unlauterer Zeuge, als HeuclikT und Geizhals bezeichnet, im 
J. 737 d. St., 16 V. Chr. besiegt. Selbst der Adkr der fünften Legion gipg verloren. Die 
Mnnde war Jedoeb grüner, ab der Setmdcn. TStevini wurde nacb GaHien gesandt , dje 
BesorgODf des denlachen Krieges aenwm Bmder Dnuna fibertragen. Zwar betwang dar 
Le'zlere Deulsrliland zum grossen Thetle, aber der vielfache Blutverlust ralHe ihn in sciaem 
dreissigsten Jahre hin. Tiberias begleitete die Asclie seines Brudera zu Fusse wandernd bin 
Rum '>). Nun yvmde der Krieg dem Tiberitts übertragen, der ihn, wie YdteiUB' sagt , mit 

b'l) XC, 4 3. 5.1) Till. 5: „Tibpriom quidam Kiiiidi« natum cxiftimaTcrant , «eciilf lerem cMM» 
ClBram, qnod mdrrnn ein« avia KuBüimn ruL-rit, el quod mox liinniarrnm Felicitatii ex scnaiatcontalta 
polilicalnni ibi «tl.» 54) Sueion. Tib. 6. 55) Tib. S. 66) Vrgl. VbU^m Fat. II, 9^., der 4m 
Artavaidet nennt. 57) Vellehu II, 96. 38)11,97. Saelen. Octav. 23 : nCnvcs ignomiaias date- 
qne duai omoino, nec »tibi quam ia Getwania accepit, LolUaium et Varinnam, scd Lullianitm maiorU in- 
Itemisa, qnam detrinenti.« Anch Tacitaa erwähnt Aaa. I, 10. die LoUianu Varianaaque cladca. UaberdcB 
Lolliat YTfl. Bahnhirgtr n Moral, caim. IV, 9., welcher der Anficht lel, daaa noraa die*« Odenldit hrngn 
na<-b srinrr Niederlage gedichtet, nm ibn zu trOstcn. Hii-r crschrlnl er als ein gans anderer, als bei den 
ekeliiariim Sckmaklilef de« Tiberiu*. 59) Sneion. Tib. 7. am Ende. CO) Velleioall, M: „m t via. 
tala «t ferlNaa.* FavU. Diacoa. YII, 32: „Satii praden« in armia, nttMiae fortanalBa arta MlplM 
laifarlra.« 
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MiDem Glücke nnd seiner Tapferkeit zu Ende fQbrte. Dculschlaad wurde fast zu einer 
tributpflichtigen Provinz s^emaclif. Aus Germanien führte er 40000 Bcsicsrlc, rlif sich über- 
geben batlcOf nach Gallien und wies ihaea di^cil des Rheins i>Hzo an. Von der germani- 
Mlint ftoUd Mgt Vdlelw^Oi dm lie mit wwulnlMnin G lacke und grosser SorgMt 
Seiten des Tiberius geführt worden. Ifntor den hesicgtcn VAlken neml er Cannincfaten» 
Attuuricr, llructerer, Cherusker, Chauren, I^ngobarden, Marcomannen. Bis zur Klbe drang 
Tiberius vor. Triumpbirend betrat er Rom; er wurde zuerst mit triumphalischcn Khrenzei» 
den geschnSekl. Leleht (Ohete sieb ihm die Leofbnhn bürgerlicher Bhren. Fest gleiehzri« 
tig Terweltete er Quaestur Praclur und Consulal, k-lzti rcs iim h kurzer Zeit zum zweitcn- 
mnlr, unri erliirlt dann auch die Iribunicische Gewalt, auf fünf Jalin' ' j. Da so viel Glück- 
liebes sich häulte, — des sind Siietoa*s Wort« — so fiel es ihm auf eiomal ein, sich 
gern eue der «eueUidem CewOeeban zvraelalutiehm. 

Ab er neeli Hern «rttckgiekehrt war, starben innerhalb drei Jahren die Caesarea Geiw 
und Lucius, er wurde von August mit dem Bruder M. A^Tippa aJojiürt . imhI musste selbst 
den Sohn seines Bruders, den Germauicus adoptirm. So war er dem Throne naligtvüokt. 
Man thet Alles, um g^n Glems m erhöben, bMonden eis naeb Agrippa's Fell die HoOntuif 
der Nachfolge ihm sicher war^>. Znm zweitenaude wurde ihn die Iribuniebche Gewalt enf 
furiT Jnliro vi rlit tum, zum zweitcnrnale sollte er Deutschland zur Huhe bring-en Als er 
jedoch vom illyriscJien Aufstande hörte, reiste er zur Beendigung dickes lirieges, den Suclon 
■b den bedeutendstok ondi den pmiichen beaeidwet» dortbin; drei Jahre führte er ihn trotz aller 
Sohwierigkeiten und Bnlbahmagen avadanemd, nnlerwarr endlich ganz niyrien, so well es 
zwischen It'ilicn, Noricum, Tliracicn, Macc*lonicn, der Doriiiii iiiul ilem Golf des ndrialisi-hen 
Meeres lag. Diese Siege waren für Rom ein grosses Glück. Man fürchtete, die siegreichen 
Germanen, die deaaQuinclUius Vams danuüa «neso aehmacbvoile Niederlage beigcbracbt, würden, 
die VMfUe ihres flieget veriUgeiwI, mit den Fameikienk sich verbinden. IKe Gefahr war 
abgewandt, seit Tiberius Illyricii i:nti ^.^ orrrn, sfit er I'annonier und DL-lmutor Iiuzwunn-cn <''). 
ibffl wurde der Triumph nebst vieluu uud grosseu Hitren zucrlhcilt. Mit den Beinamen Pan- 
nonicus, Invicius, Pius wolUe man ibii schmücken. August verbot ea bis nach seinem Tode, 
er aelbat Tenchel» den Tdunqth wegen der attgenmiien Trauer. Ab«r mit der nraeteKln be- 
kleidet, lorbeergekrünt betrat er die Stadl, bestieg, umgeben vom Senate, das Tribunal 
in Scplii; , sass mit Augrist inmiifcn <lcr beiden Consuln und wurde vom Volke bejubelt 
um die Tempel geführt Dann ging er in der Thai zuw üritlenmal nach Germaiücn "O* 
HIar war eaiee Amraaeiiheit dringend noünveodig; dem das Unge||eare war gepdielieau 

61) n, IM: „Mira felfcttate ae eon Aieh« 69) Ifaelr VaTlalat Faleimiliu II, N. war 

Onaestor mit 19 Jabrcn. 63) Tib. 9. M) SmIob Hb. 10. tagt: „Tot proiperis cenriaentibiiB 
iaiegn a«Ma ae valeladiaa Npaal» Mcaian ^ hiaanua iHiSita» lafaiaai labatan pnwtww- 
«•as.« «) TIb. 15. 60) Hb. 1«. Gaailia DIo LV, 2S. »Ml ihn dar Thal im J. 79» Mi snr 
Wcter seken. 67) Uober die»e« ifiaf «t|L G^b» Dia LV, 2^3«.LVt, 68) Tlk 17. 

60)Tib. te. Cawim DiP LVl, 1. ' 
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War schon ih Niederlage des Lollins elm liöchil scbnacInroDe fewewB, da ein Leflow^ 

Adler den Frinrlen in die Häncte (rerallen wsr, vm wie viel empSrcnder fDr den Stolz der 
Römer mussic die ISicderiagc des Quinotiitus Varus jetzt seyn, wo nicht bloss alle drei Adler 
veitoren gingen, sott^Ma di« drei Lef Ionen leHvt mit den Feldbaiii, den L,egtt«n imd aKe» 
HiHMni{ipeii) iM Alen nimticfa and seclis Cohoffen venächtel worden Dalllierlos cinmb, dato 
die Venven-cnfieit nnd Naehlfissigkeit des Varus Alles vcrschtildet Jmlte, so brnirfilc er bei 
dem Fcldzugc desto grössere Vorsicht, namentlich beim lleber|fange über den Rhein, beralii- 
achla^te aut dem Kricgsrathc, hielt strengste Manmaneht im Heere, gewann mehrere Schlaciiten, 
Eroberte aber, wie wir viasen, keioen der Legiens-Adler lorQck. Vadi swei 
.Tnlircn ging- er nach Rom xuriick, hielt nnn den verseliolu'iieii Triiiiii|ih flher die Pannonicr und 
Driinnter''), so wie er für seine Legaten triumphalisctic Elircnzcichen erwirkte. Ehe er aber 
aufs Kapitol fuhr, stieg er vom Wagen und warf sich dem Vorsitzer Augustus zu Füssen ^'). 

IMeaea Heoient alelK eios der herriicbsteii Kvnstwerite der a^ |MrteI »c^ Zeit, der 
schon oben bcrähric Wiener Cameo dar , ein Wi rk , dn.s sowahl durch die Schönheit der 
Arbeit, nts dirrch die Sichcrlieil, mit der tille einzelnen Figuren eine einfarlie und Klare 
Deutung Kuldüscn, einzig in seiner Art ist. Hier silzt August, in der Linken den Seester, in 
der RecMen den Lftoos haltend, den öberktVrper «nlMAsrt, den Unterleib wie Jopiter beklei- 
det, anf den auch sein h. Adler unter ihm liinweist, die Fässe gerade so, wie Tiberius auf 
nnserm Schwerte, gekreuzt hallend, ülu-r ihm der Caprieornns; hinter ihm befindet sich K*y- 
bclc, die ihm den Lorbeerkranz aufsetzt, nnd Neptun, su wie die tiuttin des Ueberflusses 
mit den FOlOtortt und cwei Kaaben. Um awr Seite Mtal Roaw mit Sdiwert, Helm nnd 
Lanze, den Blick zu ihm gewendet. Unter ihnen und zur Seite befinden sich als Spellen drei 
Schilde und ein Helm. Ein «leirher Helm liegt unter dem Wagen, der von einer Victoria 
geführt wird, und von dem der lorbeerbekrSnzte Tiberius eben im BegriiTe ist, abzusteigen, 
«m ideh «einem Vater in Pfinea lo werfen , niebt In wQiHiieeher, aendera Mlqr^icher 
llraeht, während zwischen ihm und der sitzenden Roma Germanieu.s, dessen Tlietlnnhme am 
pannonrsrtien Kriege nicht minder bedeutend ''") war, mit Panzer, Panzerhemd, Mantel und 
Stiefeln bekleidet, die linke Hand in die Seile stemmend, in etwas kleinerem Maassstabe, ju- 
gendlich gebildet endieint. In der nnlern AbUieilnng aieht man die Rrtidrtnng eine* ThK 
päums nebst gefangenen nnd gebundenen fannoniem und Pkrnionierlnnen von glelcbw «wiu 

dertiaror Sehonlieif. 

Wire überhaupt an einen Sieg des Tiberius selbst zu denken, so hatte dieser bei einem 
fleliwerte, das doch jedenMIi in Rom oder ttatien sdbat gearbeitet ist, ebentoriei Wohi^ 

«sMinliebkeit als jeder andere. Wir haben jedoch schon oben hinlänglich, wie wir glauben, 
dargelhan, dass gerade der .silzende Herrscher Tiberius, der glückliche ist, während itnu ein 
Feidiierr, der scltsaaiMir Weise gerade so wie der junge Gennaaicas «af dem grossen Wiener 
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Cnneo gcfMRrt tat, das Ueiiie- Bill d«r 8ief«sg0lliii, also eiwn eüisAbwn 9ieg «olgcfa^ 

1)rii)^t, withrelMl die den Tiberins forlwährend begteilcnde leibliaHig^c Siegesgöttin, seine eigent- 
liche Victoria Aujifusti liinfer ihm rinhcrsch^vl'^• Klie ^vir jedodi jenon titixclnen Sieg nii- 
her bcstimmcD, hören wir noch, was der Verlasger der Krklaning iu den Maypzer Bläliem 
idtmn sagt: „Was aber den Wertli dei Sehweite» noch erMbt, tat.d^ Unnlaid, dm neh 
«MS den Bädern die Bedeutung and das Alter flesscibcn von selbst eurgibt. Denn es wird 
wohl bei Nicnmndeii , der Jus obere Relief mit Aiiriiu rk-iUiiKi il liclrncbtel, ein Zweifel 
obwallen, dus der spätere Kaiser Tiberws von seinem Stiefvater, dcni Kaiser Au^ustoa, 
dieses Sdhtert als ZeMen eines ernnfenen Sieges erlniten liabe ; dw Krieg sobriot ebe« 
erst l>cendigt, indem der auf den Auguslus zuschreitende Tiberius eine Röckliehr aos dem* 
sclbrn finzpiijt , iiiiJ daiiiit war der Friede iiii Weltreich herj^estelU, wie der geschlossene 
Janu£tcmpci (I) klar angibt. Auch über das Volk, mit dem dieser Krieg geführt wurde, ist 
knid Zpreiffl, deu der Kri^^, der «nieii daiyeNlettt iO» isl ein Ocnoane, was Haltung, Klei- 
tmg und Waftn (?) «bn« Widersprach, leigei. Sogar das Jtkt dHrftn mit WahiiaeheiaUd^- 
keit ermittelt werden kAnaen. Wir hören zwar aus einem Briefe des Tiberius, den er als 
Kaiser im J. 16. u. Chr. an Germanicus schreibt, „dsss er vom Augiislus neunmal nach 
Germanien geschickt «»rdeR «ei* (Jicii. wmmI. IL 2ö.); allein nan arapi -nicht blos Feid> 
fllge damsler vetraleben, wie (Yl) «ach ans da« gMoh fit^fenden' Werten In Briefe: »er habe 
mehr dureh Kluo-heit hIs durch Gewalt aa5jTerieli!et,« erhelll : mieh könnten liöeh?tpns nur acht 
decgteichcn Missionen iiamhalt gemneht werden : von diesen aber Icann iiier nur diejenige ge- 
meint sein, in welcher ein grosser Krieg durch einen glücklichen Sieg geendigt wurde. Dies 
a ^ kttUt «an nnr anf die Siallballersehaft des Tiberiiis Im Jahre 9—7 vor anseiier KeUndaamg 
passend zu sein. Denn wiewohl neun Jahre später Tiberius wiederum atn Rheine kamman» 
dirte, und auch von dieser Statthalterschnft Vrllejus, der damals bei ihm prüeleciiis cquitum 
wv. Grosses und bekanntUcb auch Schmeichelhaftes zu eriäblen weiss (Ii. 104.): so war 
dedi'tsolB der Ihplerwertinf anudifer Tdlhnr in DeutsddMid derI)Hede im rSwisdwn Reich» 
nicitt hergestellt, indem anmittelbar an Tiberiie Cä'oeslhaten am Rheine andere Feldzüge des- 
selben sich anyrhlosscn. Dagen'cn wissen wir ans dem zuverlässigen Dio Cassiu«; (LV. 6 "), 
.dass Tiberius wegen seiner Siege am lU^oinc in den zuerst genannten Jahren von Augusius 
4tm TM iaipcfahw, einen Ttimofk «od dar IbNaratal als Bdohnunff erbieU; Aneb seheint 
nm diese Zeit der Januslempel zum drittenmal geschlossen worden zu sein, worauf man die 
15. Ode vom IV. Ruche des HorRtins pewfihnUch bezieht. Und somit dürfte die Annahme, 
das« dies Scliwcrl um ilan Jahr 7. vor uiibtfrcr Zeitrechnung für. den Tiberius sei vei^crtigt 
Warden., niciil allep WriuRscIieinlieUitit entiMwe«." HWe der Verhsaer nur «fannd «tan 
mnze des Nero mit einem g^eseliluüsencn Janustcmpel gesehen, so hätte er unmüglicli diesen 
Tempel ffir den Janubtempel ansehen liönnen, der durch hinreichende Zeugnisse und Denk- 
mäler voUkouoien hckannt ua4 .eheqso. v^ic 4er n^ch erhaltene ,)anu& Qaadrifroaf seine bc^ 



«isf dbreh ein«» flAeUteheit Sieg gMnUigi w#dV md diAr gerad« 



Digitized by Google 



dei TAeritt vi» 0.7 t. Chr. tb awmlfantall «mioiut, w M «e lUgHsUeett nidift m ' 
Hognen, da», wenn der nlfeiMle wiiUick Angwt wire, der Trierer def Viotorienbilde« weU 

Tihrrini! nach dem g<MlilBnifdien Kriege sein könnte. Unzweifclliafl wäre Kit- aber keines- 
wegs, sondern, wie wir in dem grossen Wieoer Cameo sehen, war der ponnoaisobe minde- 
•tens eben m irlekig; and Tiberins gestand je selbsl er habe im denleeben Eriege mAt 
durch Ueberredung als Gewall ansgericblet Sö habe er dto Stganbrer ntr UebHgnbe b^ 

woifcn, die Sucvcn, so den König Marbod znm Frioden vcrpflichlcf. Die weitere Erörte- 
rung fällt übrig'ens schon dadurch weg, dass wir in dem silzenden Herrscher den llberitis 
erkannt, mitbin tu fragen haben, welcher Feldherr denn dem Tiberins am ffiglichsten eine 
8lcgcsig6llbi entgegenbringen liAdne. 

l'ebprsrhfliipn wir die Zustände des römischen Reinlies ^oo-pn dns Lebensende des Au- 
gust, so hatte der Tod stark in der kaiserlichen Familie gewütbet. Tibcrius hatte den altem, 
den Mann so gefesselt} dass dieser seinen einzigen Enkel Agrippa Postamus auf die Insel 
Planaaia Terstiess, den Tibciias dagegen mm Hitherracber und Inhaber tribnnieiscber Gewalt 
erhob. Den Gcnnanicus aber, den Sohn des Claudius Pnisus , linifc er nrtit Lfgionen am 
Rheine vorcfosctzt. Mit Ausnahme des deutschen bcanruhigie diimnis kein Kriej,^ das Römer- 
reich, und selbst dieser ward mehr unternommen, um die Schmach des Varus zu lügen, als 
an die Grensen oder die Ha'cblRoms sa erweitern SeMan benahn eich nberina nadi den 
Tode August's gegen denGermnnicus, den er sehr fürchtete ot^leich er ihm die Proconsulats- 
Würde übersandte. In der That war seine Furcht in einer Bcxiehung nicht unbegründet. 
Denn Gcnnanicus war der Liebling des römischen Volkes. Noch war das Andenken an sei« 
aen Valer Diasns, von dem mmi gehofft, er würde den Freistaat wieder benteDen, tebend%. 
Da man von dem Sohne ein Gleiches er>varle)e, so ward ihm dieselbe Gunst des Volkes zuTheil. 
# Dazu kam sein wanderbar gefälliges, einnelimendcs Wesen, wälircnd Tiberins zweideutig^ und 
anmoassend auftrat Der aufrQfariscbc Geist der pannonischen und genuiinisclien Le- 
gionen nachte atci aneh bald in iwei fbrehlbaren von Tadina ndaterhaft gesdiildcrien 118^ 
tir-RevolnflnneQ Lufl. Namentlich waren es die germanischen Legionen, welche unter Ver- 
wünschnnffen i^e^eti Tilierius dem (icrnianicus den Imperalortitel antrugen'*). Als er sali, dass 
er mit beruhigenden Worten den Aufruhr nicht zu dämpfen vermochte, zog er sein Schw^ 
•Ii wdle er aleh selbst tödlen. Ein Theit der 'Soldaten ersehmk, aber «hier ans Ihne« 
bot ihm seines dar mit den Worten : „Nimm diesesl Es ist schärfer als dcins.* ^"y Nooh 
einmal loderte die Flamme des Aufruhrs TnSchtig auf, bis sie zuletzt dureii die StandhafUgkoit 
und Klugheit des Föhrers io sich verlosch. Grossmüthig, wie Germanicus war, wirkte er 
mnr Ar Tibeifai >^ Den geredden Fordenmgm der Legioaea fai Besag MfAbUrnnf der 
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Dicmtscil, BiMbiiiy dei Soidev, gab «r nadi. NamcntUdi nekte er sieb der Tr««e de« 

Heeres in Obergcrmanipn zu versichern. Hier standen die zweite, dreizehnte, vierzehnte 
und sechsscehnte Legion, w.ilirsi*hfin!irh in M;»ytiz, nnfcr dem I.epfalcn Gaius Silius, die andern 
Tier Legionen, die erste, fünfte, zwunzig&ic und einiindzwanzigslc Legion bt-rciiligte Aulus 
CMtüMt Brid bemicbtigte rieh der Soldaten seibat der Wvnscb, gegen den Feind an sie* 
ben: Germonicus benutzte den Eircr des Heeres. £in Kinrall wurde in's Land der Marscr 
gemacht, fünfzig Meilen weil Alles mit Fetier und Schwert venvüstcf ^0 > «l"s Heiliirllnim der 
Tanfana dem Boden gleich gemacht. Bruciercr, Tubantcr, l'sipeter standen auf, aber glücb- 
llcb scblttf sieb das rSmisebe Heer dorcb. Diese Kacbriebten erfrealen und bennmhigten den 
Tiberios gleichmässig ; die Unterdrüclcung des Aoftlandes war jedenfalls ein freudiges Erei^ 
niss, aber ifin ängstigte die Gonst der Soldaten, die sich Germanicus dnrdi die Geldaus- 
Iheilungcn und zeitigere Entlassung erworben halte, und dessen wachsender Kriegsrubm. Mit 
scbdnen Wartm etwlbnle er seine Ttpferkeil beim Senate, abor er deeble anders, ab 
er sprach. 

CIcieli ira foltrendeii Jalire 15 n. Chr. wurde dem Germanicus der Triumph bewilligt, 
obgleich der krieg noch nicht zu Ende war *'^}. Schon im Anrange des Frühjahrs machte 
er dnen Ausfall gegen die Catlen. Vier Legioeen übergab er dem Caecina , vier führte er 
seihst gegen die Gatten so rasch, dass alle, die Alter und Geschlecht unbohülflich machte, 
gcrangen oder niedergemacht wurden. Die Choriiükt r, die den Galten helfen wollten, sclireckd- 
Caecina, die Marser schlug er in einer glücklichen üchlacht. Zwischen dem Heerfüiirer Ar- 
minias nnd dem Eömerfrennd« Segesles var fortwihrende Zwielraehl. So oft Arminias die 
Germanen zam Krieg aulkier, war er fivdiÜMir. Segest, der mit einer grossen Menge AngvbdrU 
ger nnd Venvnndfer von ihm beln^erl wtirde, sandte zu Germnnicus, der ihn entsetzte. I'ntcr 
jeaea befand sich auch die Tochter des Scge&tvs, des Arminius Gemahlin, die mehr des Ge~ 
■aKb Aeien Knn, als den ndtortbfnigea des Vaters in ihrer &nst trug*^). Sie war 
sehwangcr vnd gdtar bald ein StUmchen , das n RoveMia ersogen ward (Seraaniens 
nahm d n finiresu« lunden mit WohtwoUet auf, flihrte das Heer snrftek nnd erhielt durch 
nberius ^ ermiUiung den Imperatorlitel. 

Den Arminius stachelte der Raub seiner Gemahlin noch mehr; er regle der Cherusker 
Land nm Kriege ge^cn Germanicus , gegen Segesles auf ■'}. Ckeru/ka und bennehharte 
Stämme erhoben sich, auch Inguionier, des Arminius Oheim. Um die Operationen des Fein- 
des 7M zersplittern, schickte Germanicus den Caecina mit vierziii Cohortcn diireh der Bructe- 
rer Land an die Ems, Pcdo führte die Reiterei an die Gretiztrii des Friesenlandes. Vier Le- 
gionen flUwIe er auf Sebiffen dnrdi die Seen, so dass Flissvolk, Bettcrel und Flotte bei jenen 
FInwe msanmenlrelbn sollten. Die Cbaoeen Ters^cben HlUre, die Bndrierer «rslreote L. 
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fllHlinitts, der von Germnnicus geBUidl war. Er war M glBcldidi im G«wiM 4er ScUmU 

unter der Btiilr den Adler der rcunzphnfpii Lrfion fimlon, der mit Varus yciiih- 
im gegangen war "'). Alles Land zwischen Ems und Lippe in der Nähe des Teutoburger 
Waldes ward verwOatot. Hier tiielt Crenaaaica* ci»c grosse Ldchenreior ta Ehren der in 
jentw uahdlrdles Kampfe Gefallenen <•). Minder giadiKcli war der Hflclnaf zum Rheine, 

Baoicnllich kam Cüprifi?» mif srinen Triipi>i n in uro^se Gefahr, aber zuletzt vorlicssen selbst 
Arminius und Inguioim-r die Wahisluit, jciu>r unverlolzl, dieser verwundet. Aus Furcht wolt- 
len Einige die Brücke bei Cöln abbrechen. Agrippina, des Geriniinicus hochherzige Gemalt 
ÜB, verlnnderte es in eigener Peraon. Den Terwundelett and licdflrlllgeR Soldaten apendele 
nie Kleidung und Pflege. Sie sltind an der Rrürkc zu Cöln und hielt den rückkehrendea 
LcpiotK'n eine Pank- und Lobrede'^'). Nicht olnit» bedeutenden Schnden legten jedoch zwei 
Legionen die Liindreiäe unter P. VilcUius zurück. Jedoch beeircrte sich Gallien, Spanien, 
BUien, den Scliaden des Heeres zn faeOen. Gohnftnictis nahm nar Waffm aad ITerde smi 
Bekufo des bicges an , die Soldaten unterstützte er nus eigenen Miltein. TIriampIffKscha 
Ehrenscichen wurden we^on der niii Genuanicus volUnvciiten 'Hiatcn den A. Caedaa, dem 
L. Aproniuä, C. Silius zu lioin bewilligt. 

Ffir das folgende SAr 16 a. Chr. wnnien aoeb grossere KurMaafen m einem neues 
Feldsnge gegen die Germanen gemacht. Der Plan lU s Gerin;inicus war, mir See durch die 
FlnB5!nirtRdun?en in Ffindosl^iml 7.n drinj^enr 50 Iiofll«- er seine Truppen unverictat an Ort 
and Stelle zu setzen "^), ohne vou den schwer durchdringbaren WaM- und Sutapfwcgcn auf- 
gehallen sn weiiien. Silias, Aalrios and Caecina wurden mm Bau vnd zur Aasrflslang der 
Helte beordert. Schnell wurde eine Flotte von tnusond Schiircn znsanimenirdmiclil, wahr- 
scJicinlieh gescbuh t'U's< im poHi?« Gcsoriacus, dem spiil«fm Bononia fRouIojrne sur roer)«'> 
Eini^ wurden kurz mit jjchnialen Enden und In-cileni Buuciie, andere liach gebaut, viele mit 
doppelten SVnemdem, am aaoli beiden Seiten hin gebnraeit ward«« m kiaaen, nadere mit 
BMdien lielogt An der bisci der Bataver kam diese Flotte saisnmmen. Den Silius hiess er 
rasch einen Einfnn in dns rnllrnlmd ir.nrl;rn: $cch^ I.cL'ii'ucn irdiilL- er selbst an die Lippe, 
um du6 dortige C':)sleii Aliso zu cnl.<telzcn. Die gunzc Gegend zwischen diesem und dem 
Mein befestigte er. GIficidich Itahr er bis sar Bais. An iter Weaer Iraf er die Cherusker 
anler Analnius; auf dem Fdds Idislaviso wurde ein harter Kaiapf gdbdilea. Acht AAer, 
fflr di'n l'nmrr, dns i;lüclUielis!(' Zrirlicn dnr Vorhedcnlunir , wnrdcn in den W;iM fliecrnnd 
gesehen ' ■). Arminius und Inguiomer enitiohen. Auf dem Schlnchtfelde bcgriisste dns ilecr 
den Ttberias als Imperator, worf einen Wall auf und erhob ein Tropäuui mit den Kamen 
der besiegten Yifllter. Nachdem der Fciad voilslittdigr geschlagen war, erriehlete Germanien* 
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ms den Waftn ein Siegesdeakinal, in dc^iscn Inschrift es hk'hs, nach Iksieguiig: der Nalioae« 
Bwischen Rh«in ond Elbe habe Ans desTiberius r«('5fir divsft r>enkoml «lern Mar«, Ja^ 
l«r vnd August gewidmet. Von sich selbst fügte er iiiihls bi-i, ^Hgt Tacilus"^), sey es OM 
Aofchl vor im Neide, «der In sloteen BewoMlieyn de» Vonbmhl«n. Znletit unterwariim 
lüdl mach die Angrivarfer. 

Im hohen Sommor wiiiil.- dann ein Theil der Truppen zu Lande in dns Winterlager 
surücJtgebrachi, mehrere Lc^iuuca führte (acruiauicus selbst durch die Emsmünduu^ auf die 
Sse^ Die Flotte Mit den leieblen SclUlfoii wurde darch eiiwa AirdillMrai Stann lüeib zer- 
atdft, theil.s vorschlagen. Man niussle, DB di« Schiffe zu crleiclitcrn, Tferde, Gepäck, Wii> 
pen, scllisl \\ iilfini preisgeben. I>fs Gerinnniciis Dreiruder Iriol) aüciii an ilcr Chnncun Land 
an, er war io Verzweiflung; jedoch steiilcn sich viele bald wieder ein, andere mirdcn 
MUtgennd^ die verloroen n ivelieD. Die Me«iic|i eivI unlerworrenen Angrivarier crstalteieD 
■ancbe; aaderc wurden von dou brittanischen Fürsten zurückgesandt. Durch diesen Verlust 
der Flolle wurden die Germanen von Neuem zum Kriege verlock!. Aber GL'riiiiiiin ii.H- sandte 
den Gaius Silius gegen die CaUen, er »dbst griff uumnAdct |ind ungebeugt roit grösserer 
TjnqtpenRaeirt die Ibner an. Hier war er ao ftöckiich, im «alten WaUe den Adler 
einer Tafianiaeken Lefion, der der! TotigralieB war, also den zweiton wiederzufinden**). 
Der dritte Adlor wurde erst später von Publius Gnbinius, als er die Marscr 
itesiegte. Im J. 41 n. Chr. unter Claudius wi edererubert "'). ü«rnc hätte Ger- 
ttaakna aaine Siegesbahn vollendet, im niefeaten Sonmer kolke er den Krieg v^dbtindJf 
beendigen, den Feind fennt Geauek dea FHedena zwingen an können. "Er bat noch inn 
ein .Inhr zur Aiisfübnin;,' ib s T?ofironiiL'n('n . aber der cirrrsüi liüirp Tibrrius si luirb io, 
Strengcrm, baid mildern Tone, er müsse zum bewilligicn Triumph heimkehren, er habe zwar 
grosse und glückliche Schlachten gewonnen, aber er aoHe auch der Unfälle gedenken, die 
Sturm nnd Fimk, ohne dea FBhreffa Sckald, vnranlaaBt killen. Er aelbal aey nennnal (?) von 
August nach Germanien gesamlt uontiMi, Ii:i!ic alter mehr dufi Ii I'fbcrrtMlnng' als Gewalt be- 
wirkt u. s. w. Germanicus begriff, duss er nicht langer mehr zogern durflc, er "^nli wohj 
ein, dass man ihm aus iUissgunst die Frucht seiner äiegestliaten zu eulziehen gedachte. Ti- 
keriiis sdkat nannte aich nie Anguahu, obgicick er ca von andern geackeken Heaa, wokl aker 
von den Siegen, die Germanicus erfochten, Gerntanicus '^0. Der Triumph wurde prachtvoll ge- 
feiert. Am Ende des J. 1(5 wurtK; in der Nähe des Tempel«; des Snturn auf dem Forum ein 
Triumphbogen wegen der unter Varus verloren gegangenen, jeUt wiedergewonnenen Feldzei- 
Am *0 erbaut, fnner« waa flir die Fetidlaa Tiberi nickt unwichtig iai, ein Tempel der Foffls 
Fortuna in den Gärten des Caesar an der Tiber, ein Ueiligthum der gcns lulia und bei Bovil- 
lae eine Stafire dem Diviis Au^ustus geweiht. Auf diese Feier gehl die schöne Münze, die 
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einerseits den GERMAMCVS CAKSAR bekränzt iui Triumphwagen mit dem Scepler zeigt, 
«Bdrerseits ihn in gunxer iiesl«ll, den Lcgions-Adlor in der Linken, die rechte Hund erhoben 
■Hl der Beildirilk SIGNIS •BfiCBPT -DEVICTiS • GERM •SC«'} Wir haben diese Münze der 
gnsMn Bedentamg balber, die sie für die Eridiniiig imierei Reitefli kel, neck olBem gntee 
Ex( iii;iliir im Besitze der kunstsinnigen Frau Merlent-Schaaff hauten , der wir überhaupt für 
ilirr tliätigc Unterstützung bei Erklärung dieses Monumentes zu viptcm Dnnkc verpflichtet 
sind, auf dieser Tafel neu abbilden lassen. In übulicher Weise mit rrliubener Hechten und 
dem Legiooe-Adler steht er Iwininst, obgleich sein Name Tersdiwanden ist, bloss lEBASTOI^ 
auf einer kretischen Münze , die vielleicht unter Caligula geschlagen ist. Endlich ent- 
sclu'iclond ist für Gennaniens der schöne Cameo Snintc Chapellr zu Puris "'f') , ans dein wir 
die Hauptgruppe, Tibcrius iicliranzt und mit der Aegis beiiieidet nebst Livi», beide sitzend, 
so wie vor ibn stehend GennsniGiis nebst seiner Mutter Antonia wa lelmicher Verf leichmg' 
Iwigcfügt babcn. In allen diesen Denkmalen erscheint Gennäniciis innter gleichmässig mit 
dem Panzer und Paludainentum bokloirli^l , — ps ist nur der kleine ganz bedentangslose Un- 
terschied, dass hier auf uns«rm Schwerte Eine Reihe der atifvyti des Lederbesalzes am 
Panser-Ende, dort swei solcher Rrihen erscheinen. ' Ist er doch «nf einer andern sehSncn 
Farüier Gemme, die seine Apotlicose dantedt, mit einem gaiu andern Panzerschmuck , einer 
Aegis versehen •"'). Auf dem grossen Pariser Canieo ist noch Schild und Helm beigefügt. 
Wären dort nicht im dritten Felde Gefangene beigefügt, deren Tracht auf den Orient hin- 
weist, so wflrde ich jenen Cameo enlsehiedcn auf den deulachen Keg , aof das Jahr 16 n. 
Chr. bcziclicn, indem die Apotbeoie des Angosls im ober» Felde neb fDglieh nur anf dieses 
Jahr beziehen knnn. 

Die letzte gepanzerte Figur endlich unseres Relieb enlcprichl so wenig io ihrer fiiidaag 
dem Mars, — auch der niedrige Helm ut ntebt der d« Gotte eigenlbaialidie. — dass wir 
sie, obgloich rin birtiger Kricfqoil aaeb sonst «nf rCmiseben Denhmdcn, s. B. dem Becher 

unseres 3In?ciims vorkommt, ffir densciljrn nicht halten können. Sein Er«:rhpinon in diesem 
Kreise, der ja die Beendigung des hrieges andeuten soll, dürfte sonst nicht unpassend scyn. 
Noch fautor bni ich von der Ansicht, dass es Vulcan (claudus) ist, — der auf Äe gens Claft» 
die, welcher Tiberins angehört >■"), wie auT der Ära Casali auf den Tl. Claaditis Pavcnünos, 
gehen könnte — nicht zurückgekommen, obgleich Valcan als Schulz2rot1heil der gens Claudia 
bisher noch nicht nachgewiesen ist. Der Panzer jedoch nebst der übrigen Bewaflfnung kann 
dnreh andere Denkmäler begründet werden **>^}. Diesem Gott entspricht die Gesichtsbildnng 
einig nnd allein. Andere Ve^Dnlh«^^, wie Aeneas, Quiiimis lassen sieh nidil himoir 
chend dnrdi Monrnnente belegen. Wir hssen daher diese Frage offen md bcgnigen 

9S) Yrgl. Patin, imp. Rum. nuniwnvia. Arg:enli«e lfi71. p. 83. Ilarai Inp. Hon. XUV, 3. i, Ttitw 
da BiaiRMlI^a «t d» Gl7pii<]B«. INiris 1838. pl. \, 17. ' 09) nNfH eb«n4u. f, SS. IM) TrtMr 

dk Runismaliqup pl. XII. MuUei I)<'nkin:il>' I, .17^. 101) rrtv^ni dr iiiimi>ra»Üqaa pl, X, 13. IM) 

mrgl. Saeloo. Tib. 1. 10^} Vrgl. den Anliaog: Die ikwaffaung du YnlcM. 
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UP einstweilen mit der Ucberzcugung, dass eine andere Bczeiclinnng, wie die rincs Vetera- 
nen oder Prätorianers , des Silius oder Caecina, oder eines andern der Fcldhorrn sich 
«cbwerlicb des BeifaiU der Archäologen errreuen würde. In solchen Denkmalen ist jede 
figa bedcilMm vmi dem Zeitgcaofieii w«U critemter, aber nicht imner nlt UaUaglicher 
•ffickerhcit und nrciffllloMr Feafi^it m bestiniiMii. 



Sbe wir «i den sweitoi grisMni RelieftUkdw Überfehen, Mnu^ten wir dis mgol- ' 

dete silberne Medaillon, dessen Durchmesser 2 Z. 1 L. bitnlg^t, dessen Ifittelputikt «gerade 
die Mittr der Srheide iriOI. Wir sehen hier einen bekränzten Kopf idealer Gestaltung, den 
am Rande ein grösserer Kranz eiufasst. Ein Thcil des Medaillons zur Linken des Beschauers 
ist durcii einen imieni Oracle stark eingcpresst und selbst an der Nase eine Verletamg 
sichtbar. Es war mir anfangs zweifelhaft, ob der Kranz ilrs Kopfes, der etwas gedrückt 
worden, Lorbeer oder Eichen darstelle. Für Lorbeer ersehiei» derselbe etwas zu breit, ob- 
gleich ein Paar Körnchen, diu ja Eicheln ilart>tcllen könnten, dem bewaffneten Auge wie 
grössere Pankle si<;blbar wurden. Für Eichcniaiib sdbien derselbe jedoob nidit delaitlift 
genug, zu unbestimmt und namentlich nicht breit genug. Nach genauester vielfacher Ansicht 
des Orieinnls mit bewaffnetem und unliewRfTnelem Auj?e m«5s ich mich auch hier für Lor- 
beerbiultcr eulsclieiden. — Ebenso zweileiJiaU erschien es uns anfanglich, ob Augasius oder 
Tiberios in dem silbernen und mit dOnnen CkddpMtkben piatlirten Üedaillon gemeint wäre. 
Auch Aujrustus könnte hier fügMcb stehen, da in demselben Jahre August's Apotheose ge- 
feiert wurde. Aber wir bähen uns nneh Veraleichunir ullcr DenkiiKilcr und der Fii;eiilinim- 
lichkciten liberischer Gesichts- und hörpcrbildung , also des ProIiis, des Kinns und slarken 
Iklsnniskels (nr den Letetem enlsebied«i. Und somit mag diess Schwert immcrbln den Na- 
men des Tibcrius Iragen, obgleich es, wie wir sehen Werden, schwerlich ein Werk war, das 
in seinem Auflrti^'^e gearbeitet worden. Wir haben nir Veri,'lcicfanng auf iinsrer Tatet nocb 
den idealen Kopf dieses iüiiäei'S von einer Geounc beigefügt. 



I>a-< 7^veile f!i«:t rfreieekiq^e Holdstück, das mit den obern und unlern fünf Einfassungs- 
streifeii in einer Höhe von 5 Z. ü L. , an der breitesten Stelle einer Breite von 2 Z. 5 L., 
in der Hille 2 Z., unlen 8 L. zu unicrst die Spitze schmückt, Iheilt sich in zwei unglei' 
che Killten. Im obern Felde sehen wir zwischen je l&nf Sireiren einen olTenen Tempel 
cigcnthflmlicher Formen Hier steht, von vier Säulen getragen, ein h. Gcbäittle, dessen <;e- 
sprengtcs Giebelfeld und mit einem Hofen versehene Mille uns auf die Ansicht bringen 
kdnntc, dass wir nicht eine Tempel fronte, sondern einen Durchschnill anzunciimcn bäitco, an, 
wdcbem nnr die Tier Sinlen nicht die Sldenreihe des Tempelt» sondern die cwei Paar» 
der Vordem n siebt ausmachten, so dass es also eine ans ViM^nnnaiohl mid Tempeldnrchsohnilt 
gemischte Tcmpelansicht wire. Oder sollte gar eu blower nrcns gemeint sejn, so dan wir 
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elwa hicher die Sloile iles Tacilus zu zieben hätten, nach uelchrr .im Ende des Jnlires 
16 n. Chr. c'ui Dogen, ducb wohl eiu Triumphbogen, wegvn der wiedcreroberica Feldzci- 
chen in der Nike dc0 Tempel« iIcs Sainni crrichiet wurde? Degegea wAeinl aiir deck die 
Spitze des Dachs und GiebeUelds zu sprechen. Ein Bogen tnässle jedenfHlls ein Oacbes Daeh 
nach Analogie nller ühiilicheii Denkmäler hüben , so wie Ouadri^rcn und Slatitcn als bedeul- 
sanicu Schmuck trugen. Wie eiu arcus ob sigua reccpta aussieht, erlieilt tiu.s einer im J. 18 
T. Cbr. gescMagcncn Hilnzc, wonur einerseits eine Slataa coratis des Augnsliu, andrersdls 
ein Triumphbogen dargestellt ist, dessen drei Bogen mit Gehängen im Innern und auf der Flüche 
mit einer Ouadriga geschmückt sinH , %» der die Pnrther, wHflu- durch Bogen und Miit/i » 
kennlUch sind, Friedenszweige eriieben. Der l'eliiiicrr auf der (juadriga schuiut in der i iiicn 
ÜMul einen Adler, in der andern ein anderes Feldseiclien lu ballen. Die Umgcktift ist C1VI8. 
ET. SIGN. MILIT. A. PART. RKCVPEHATIS. '"^) Eine andere Ähnlicher Art zeigt dAssdbe 
Gebäude mil cinfm Hoirfn tun! di r blossrn QxinfWnrn, Statt der Kebcnboj^en sieht inan dort 
nt jeder Seite einen Aüter. im ilMuplbugen stellt die Inschrin S. P. Q. K. SIGNIS RHCKPT. '««J 
Avr enier andern siebt man bloss einen Adler and ein Feldzeichen (signwn) nebst der Auf» 
schrill S. f, Q. K. S1GM.S. RBCCPT. CL. V. Auf einer vierten endlich eracheint Mars, 
in der einen Hund den Adler, in der andern <Iii^ sii.rtimii Inifuul mil ifcr R> is( hrift 
SIGMS KECEI'TIS '"^j , also ganz iihctlicb » ie Gernianicus aul der oben angcldhrtea 
qntcrn Ifönsc. 

Es ist also auf unserm Schwerte liein Bogen , sondern ein Tempel eigcnlhümlickcr 
Form anzunehmen, t'iiu't- Furin, die iMslicr . so \u'\ irli wci^is, noi h keine lienirksichtigung 
gefunden, dieselbe aber gewiss veniioDt, derjenigen nämlich, in der da^ Gicbelleld vou Aas* 
sev dnreh einen Bogen gesprengt ist, welcher, wenn ich nicht irre, im Innern durch ein Ge> 
wAlbe Im Mittelranme forlgesetzt wird. Und in derThat linden ikh solche Tempel auf Münzen 
TÖnu.vrhcr Kni-terzfil , besondere iiiif rolintiemünzen , in hinreichender Fülle. So sid)eii wir 
auf einer Münze des Hadrian dieselbe Erhöbung der Mitte mit dem Bilde eines gepanzertea 
Gottes und der Beischrift AtZANEtTSÜH*^ cuf einer des If. Aurel einen sotcben Tiersto- 
Ugen Tempel mil der Göttin (Astarte) und Unlerscbrift: COL(onia) AEL(ia) C.vr(itolina) 
eberifto auf einer des Septimin.'. Severus dieselbe Form de Tetnpds mit der l'eberselnifl COL. 
AEL. C.\P. CCMMODCianaj >") auf einer des Eiagabalus einen acblsäuligeu mit einem soU 
chen Bogen, unter welchem Forluua mit der Inschria COL. FTOL(emais) alebl"0> teommi 



104j Ana. U, 4t: „KiDo anni arcud piu^itcr aidtiii SaUirui oir recepla «igna cum Varo aiiii»«a, dueta 
Occnanlci, aai|»lcilt Tiberi «I adha Porti» Forlunae Titieriui iD\tn.. .dicuolur.« 105} Eckhel l>. N. V. 
Vol. VI. p. Iflt. MoreUi nnm. .\ngiMli TbIi. XXXtll, 18. Milltr Dcolimalc 1,351. Vrgl. WnniBii imp. Rom. 
Tab. XVli, 12^. Üuclon iit>. „Kece|iit et «igna, quae M. Crauo adancranl rartht.« 106) Naual 

iMp. Ben. Tab. XVII, 12«» 107) Bbcndai. tSS. BbsniW. tSS. 109} Nummi inp. Brno. 

Lin, 24. 1 10) Ttnmmi iap. «MB. iJUttl, 8. Itt) refliMf ■MBimi. aar. Inf. P. U. 3. tUQ 
VailüM ekaadu. p. bi. 
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einer der Julia Aquilii Sevent ein» vicrslafffen mit derariben Unscbrift, unter dem Forlnn 

von der auf einer SSule sehenden Vicloriu bekränTit \vir<l "^), nur einer Münze dcrselbeB- 
Aquilin e-ncn sccli.«siiiiligrti inil älinlii In i- P u.vNllung und der Umsiiirifl TYniOiU 'n " ). iiuf 
daer der Julia Mamaea einen viersäuligen nur mit flaclicrm Dogen und dem Bilde der Aslarle 
«riiclien Keolmrea nehet der Umscbrill N(ervine) TRcaianue} ALBXANOfilANAB • COL - 
BOSTRcioe) "*) f einer des II. Jolin« Philippus (des dllerD) einen vionäuligcn , wo der 
Bon-f^n wie mit einzelnen Steinen gemauert erscheint, iinlrr dem ein mit einer TImrnikionc 
versehene« Brustbild, mit der Uiaschriil COL. ^jiilL4iscm). MHT(ropoli£) ebenso auf 
dner MOiBe dendlMN Philippus FoHim« unler rinem viertfalisfen sehr «tt^bildeleii Tanpel mU 
dem Bogen nehit Akrotericn und SUmziegeln nnd der Unterscbrift BTMENEÜN jiXMOlf"^ 
auf einer des Gordian die sfimisrhe Hera iinfcr einem solchen Bogen mit der Unlersohrifl 
C^nilfiS '^'), auf einer des Septimius Severus Hern mit der l'nlerschrift TnAltlHUSlU 
(in Lydien) unter dem Bogen eines sechasiuligen Tempels — ja wir wi«en ein folehes 
Beispiel dner giddicn bsaNcben Form «us dem Hofe in Pnüistn des Diodelinn nu Spainbo 
anznfAhrcn, wo in g^nnz yleitlier Weise \\cy Säulen ein gleiches durrh riiirn Rn^ron unter- 
broehenes Giebeireld tragen iül also das belretTendc Gebäude auf unserm Sehwerle 

einerseits ab Tempel richtig erkannt, andrerseits die bauliche Form jenes Bogens inmitten 
des Giebetrdds für die rtaiisebe Knisersdl, hier DBr die Kdt des Tlberins, voHltomme« 
gesichert. — 

Wir würdrii die Sflnirn wegen der Grn«se der CapitSle für korinthi-sehe hallen, 
wenn sie in der Lünge der gereirelten t>cbäne denigeuiäss nur cinigcrmaasscn entspre- 
chende Vorbillnlssc bitrcn. Zwar kdnnle man die grosse Gedrungenheit aus dner 
Nachlässigkeit der ursprünglichen Zeichnung enisf huldigen , indessen entscheiden rÜL- Hnsen, 
die nicht die korinlfii.«r!ic Allika. sondern das einrache Polster der jonisrhm Säule darslolien, 
und auch selbst die sturk ausladenden Voluten des Capiläls, zwischen denen der Eierstab 
etwas EU brdt erscbdnl, Ahr die jonisdw Fenn. Die iussere FUche des Arehilmvs, Bogens 
und der Ridken des Giehdfdds neigen eine dreifache Gliederung. Die Höhe des Dachs 
scbmnrkrn bciderseif"; einr Art Akroterien und l>is fiinf 8firnzioi.' l, ,?( rLit Form sich 
am Füglithsten mit Zungen vergleichen lässl, nur duss im untern Theile noch Punkte oder 
kaopMige GebiMe sichtbar sind. Inmitten des Bogens steht «uf dncm Untemlzo dgenthfln^ 
Mcher Form , fast in der Form eines jonischcu Cnpilals , mit au>i,n brt iteten Schwingen tarn 
Afllcr, ein Perlen - Otadcttt im Schnabel haltend, wie Legionsadler haullg genug tiuf Münzen 
eri>il)cincn. In den Halten rechts und links stehen Stäbe, an denen nicht etwa Kränze, soiH 



tt3) FmOWkI eliendtt. p. 99. Vr^l. p 103. 114) rWfCiwt etieadif. p. fOl. Vre», p. 174. 
tir») Vailtanl p. 1.10- llti) YaiUant p. 102, 117) !<mntiim. moddli ni i\iriii , \ Ciiui l I iuImvIH 

XIV. Tab. 27, U IIS) Kbcmia*. Tab. 28, & Vfgl. Hm» M. C, Xtl . 49. Qui^ümt Reliftont ^ 

l'aall^ait« yl. LXXii, 273. 111^ jrsHnr Dtabaal«. I, 9. 120) ü Ag,»cmut Siamiaaf Jtr vanOf. 
lickttea Denhaiiln- der AfchilthHir von wm QmH 1ML HL Vrfl. Tat. II, 8. 
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dem mOilirifcti« Ehrenseieheii befMligl sind, offene Rinfe, denn Enden etwas uuchwdlen. 

Es sind dieselben, deren M. Caeliiis, der in der Schacht im Teutoburger Walde fiel, m den 
SciiaUcni in GL-wandzipfcIn zwei hIs Ehrenzeichen im hiesifren Museum trägt. 

buictie Lcgiuns-Adiur kummen nun zwar häufig nebst Fahnen , Manipuli u. s. w. auf 
idmisclicn Cotonie^Qnzen vor« aber deim stehen sie nicht milcr Tenpeln, sondern frei, vnA 
jMieichiicii (Ir- Legion oder Cohoric, welche in jene beslimmio Culonie gcfQhrt wurde. Aber 
was soHIl'm iiier Colonial-Embl( im\ ih Jilaynz nie eine Colonie war? Was solltm dann atich 
die militärischen Ehrenzeichen, die nebenan steken? Wir erkennen daher in dicsctit Tempel 
•n Ffigticbslen einen des Mars so Rom, oder vielleicht in Deolachland, etwa gar Mayns 
•elbst, in dem Adler aber nicht etwa ein h. Symbol des Zeus — denn dann würde er aiU 
ders, mit voll ausgcbreiMcn Sihwinq-on uns entjjen^ontreten , nicht siitwürts gf«eiult'l 
sondern einen Legionsadlcr gleich denen der V. und Ylll. Legion auf einer seltenen Münze 
des dindlas gleich denen der VII. und XI. auf einer andern desselben ffaisent ^ 
Nie die Pericnschnüro in eim-r di r Krallen tragen. Es wäre z« verwegen, wollicn wh we- 
«jfn der tnilitäriscliL'n Elin'iizoichen , die nebenan nn Sli'ibon befestigt stehen, mit Rücksicbt 
aur den M. Caclius unseres 3iu£cuinfl diese als die XVIll. Legion bestimmen woltea. 

Im zweiten Felde zo nnlersl seben wir eine kräftige anMEoaenarligc iTaucngesiall , in 
der einen Hand mit der D(i{)p<i;i>i, in der «ndern mit dem Wurbpeer bcwalTnet. Nackt sind 
das volle Gesicht, der starke Hals, die Arme, ein TheU des Schenkels, Knie imd Hein. Die 
schwebeadeu Füsse decken Stiefel, von deren Runde beiderseits eine Art Troddeln hangen. 
Ueber das kiingMcbnittene Haar der Stime liegt anf dem Scheitel , in mnen Knoten ge- 
schhing«!, ein SiAleier, Urteil Ms zn den Schonkeb hontnterfiilleod , Ober SchuUem und 
Brust aber noch einmal zurilrkgeworfcn. Unter diesem erscheint ein rr^m. kurzer iregürtoler 
üeberwurl, etwa bis zum Kabel reichend, der gerade, wie bei der Siegesgütlin , im obem 
Relief in vier siemlich gleiche Faltenmasscn auscinandenvcht, während das längere Untergc- 
mind, das Aber dem Inie endet, in fOnf solcher Battsdnmgett versdiiedener Grösse «usein- 
aiulcrnattt'rt. Nase und Mund sind etwas verdrückt. Ob die geschlangelte Linie filier dem 
rochlcn Aujjü dieser Gestalt von einem zufälligen Dnick berrfihre, oder eine Wundennarbe 
bezeichnen sollte, können wir so nicht entscheiden; jedoch da gleich darüber eine kleine 
Tcrtteflmg ist, aodi der Knochen de« linken Auges stark vortritt, so glaaben wir doch nur 
einen Zufall hier annehmen zu müs.'Jcn. Im Ganzen ist jedoch diese Fignr weniger eJel gc^ 
halten, als die des oheni Reliefs, übijleicli die Technik desselben Meislers daran zu erkennen 
Ist. Ja es ist selbst ein kleiner Fehler der Zeichnung nicht zu läugnen. So ist das rechte 
Bein, obgleicb es auch durch Druck und Verbiqfuug etwas gditten, doch offmdmr mverhUl- 
nissmässig breitiT , als das linke, von der Seite gesehene , an dem jedoch der leicht nuflre- 
tende Fuss von 'ter höchsten Zierlichkeit ist. Unter dem Boden , auf dem diese Gestalt 
schwebt, geht übrigens die goldene Spitze noch um sieben Linien weiter. 



tHI) r^UM aminn. Inp. f. 106. 1^ rSiüM inp. Ron. aaiainB. f. 96. 




Diese Figur ist offeiÜMir dt« schwierigste des ganzen Schwertes, niclit als ob wir 
inm nrflifdlni, itasf Hier du« Ftnaengcstalt genemt wy, MHideni wdl lich im» keim re^le 
Batebimg auf das Detail der obcm Bilder ergeben wilL Da«s das Haar kau geschnitten ist, 

macht uns nicht irre, wolil aber die Arl uml Weist*, wie sie zu benennen seyn dürfte. Sic 
Wörde aocb am meisten in ihrer Tracht der PARTUIA auf einer Münze des Antoninus Pius 
gleichea; aber ab sokhe aSwIe lie wenigstens Pfeil nnd Bogen, des Pfeitiiers eigenthOmlidi- 
Sle WaHie, wie dwi, in der lland tragen. Dazu was sollte hier Parthia? Später zwar ist 
Germaniens im Orient gewesen, hat dort «len Parlhcrn einen Künig ijcgebfti, aber keinen 
eigentlichen Sieg über sie erfochten, noch weniger ob sigua rccepta einen IViumph gefeiert. 
Ebenso würde eine Germania naeli Art der GERMANIA SVBACTA aoT einer MQine des Mare 
Aurel oder GERMAMA CAFTA des Domitian <*0 vieDeicfeft hier vennnlliel werden und 
ist in der Tbat mehrfach vermuthet worden. Indessen spricht dacfeg^en, dass keine Zeichen der 
Trauer sich an diese Gestalt knüpfen, wenn wir nicht etwa die Verschneidung des Haares 
und die Verschleierung dafür halten woUeflt was etwas gewagt wäre. Dazu steht die Gestalt 
so tcbwebcnd nnd leicht, dass sie fast an tarnen scheint. Eine solche Sldhmg, wenn sie 
auch durch die sich unten zuspitzende Form des Schwertes cinigerrn.iiissen geboten war, 
kann jedoch nicht dadurch allein molivirt werden und das gerade Gegentheü bedeuten. Aiieh 
passen die Wafifen: Doppelaxt und Speer nicht zur Germania. Diu Deutschen kannten nach 
Tacilus »<> nur enorme Lanxen (Frame«), gewallige SchUde, Degen nnd leichte Speere. Die 
Avt crriinciscfO kiirii wohl erst bei den Franken auf"'). Kurz ich weiss kein anderes Mittel 
der Erklürung^, als anzunehmen, der Künstler hübe eine Amazone im Allgemeinen als Symbol 
kriegerischer Tapferkeit des Feindes vielleicht, mit Rücksicht auf cdelc deutsche Frauen, wie 
Thusnelda und Ramis, hhigestdU, — anders als Horn, welche, indem er in der vierten und 
vierzehnten Ode des vierten Buches den Sieg des Dnisus und Tiberius über dicRhaetier und 
Vindelieier feiert, von den Waffen eine Gelegenheit hernimmt, die Amazonen zu erwähnen. 
Aur unzähligen Denkmälern finden wir auch diese bipennis abgebildet. Nur bleibt es 
^nn adfalBg, dass nicht auch die {larma oder pdta der Amasonen sich hier^vorludel, wenn 
dieses nicht etwa die Hülflosigkdt dcs Besiegten dantelfen soll. Kurs wir mOssen nll Horas 
gesteben : Nec scire Ua est omnia. 

Die drei mit Eichenkränzen veraerten Goldplatten haben eine Breite von 2 Z. 8 tk, 

eine Höhe von 1 '/,. fi F. Die aus zwei vollstöndipfen Hohlkehlen, die an der Fuge einen 
höheren Rund hubeu, .lutinandergefüjj'ten Spangen dcü Wehrgeliuiiges .sind 7 L. hocli, 3Z. 11 

12^) Kammi inp. Kom. LXVil, 9ä. t24) £bondu. LX.UV, 46. 125) Ebenda«. XLiii, 34. 
JS0) Ana. II. 14: „bnnanm bttbaioitti Mali, «attawt Jumus.» D^cafMi MMt aa ficia. 6i .liif ^ 
aut miioribaj lancci« ntuntnr. HmIu tcI ipsorum vocabulo frameos gernnt , iin{e:iis<o et breri ferro, 
aa4 ila acri e( ad lum habili, ul codem l«lo, prool ratio poiut, couiiuiis vel cmiaiu pugnenl." Die Icviias 
anwnai habt er muk übt. V, 14. hervor, birfor XVUI, 6, 3. erlUlrt dw ftanea nnticklig all ««ladiaa n 
Btntfae parte aeuti», quoi valfo jyalham VMaal." Dn Ocgia fcaoalsii.tia aach. Vr|L Ows. 9, 18. 
W) laider. JtVIU, 6, 9. 
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tbiM der Tordmniriell obne die Kng» hrOL Itte dtnn MMgtra Rtag« Inbai gende 
itoCB IttH in DttKhmeswr. Sic; (licnl(;n dazu, das Schwert ^nz enge anznschnalleB. 

D«s FrRgmcnt des cisi-rnen Criffs betrigt 1 Z. 6 L. Die daran berestigte ovala Ifif 
fer-Platlc, welche veigoldet war, ist 3 Z. (> L. bmt. Der Darchoiescer ist 1 Z. 6 Lr 

Di« Rflekadte dM SelnrertM uigi dte an die rilbenie flohoide ngerosMe Hingt 
aefest Realen verwitterten Holzes, das ein kuiidig^er Freund als aaslindiscbei itcnidaele^ 
— die Sückseite der Scheide wur aK-> mi> feinem Holze, statt mit Silber, behgt —~ Weilet 
obeabin die Goldplatten <les oLern iUlieLs und der zwei Wchrgehünge. 

Fragen wir iiaoli der Bostimmung dieses Scbwertei^ so können wir hier nur Verm»- 
tbongea beibringen, die eine grössere oder gemgere WahncheinlichkeU lur sieb haben. So 
viel flanbe icb jedodi elwes beatinmler eaneliaieii m tUtimeii , daw llberiia iddt der Be- 
steller desselben geweseiH aae zwei Granden. Einmal gpiiahi dagegen die Erwibnuag aeinas 
l»vs: FELICITAS TIBER!. Fhis wfirde er wohl schwerlich zugelassen haben, da er bei 
üciaern Glücke zu scbwören verbot Sodann legte er sieb auch den Namen Augustus 
nicbt bei, liaM aber n, wenn andere ci Ibaten Daber iit der Amdmck TIC. AV6. 
wiai TOD fSntm. aMkim ffir Om gdiraiioht worden. Jedocb könnte inmierbin angenoinnMi 
werden, dass er dem Künstler freie Hand g-classcn hätte. Wahrschei-ür h Hess Gcnnanicus 
selbst mehrere solcher Schwerter anfertigen und schenkte sie als Belohnung der Tapferkeit 
seinen Fcldbcrrn Silius in Mayiiz» Caccina u. s. w., ebenso wie in der Acoeif Maa i3m to^ 
cbea dem lapfani Barfabu gab. Die vergiüacbe Acnsi« aber bietet Minwr nur NachUinge* 
römischen Lebens. Zu den gangbaren ofdciellen Elirengesfitcnken und Zeichen gehört ein 
solches in Rom wobl nicbt. Dergieiehen waren für den gewöhnlichen Soldaten anniilac, tor- 
^cs, phalerae, Kränze u. s.w., für Höhere Triumphe und Iriaonphaliscbc Onumcnle. Doch tn- 
den wir in Griechenland, namenllidi auf beln, md in Deatehland gleiche Sitte de» Waf- 
fenschenkens. Von Rom wissen >vir, dass der Dolch Cp^yi^O vor Altem als Zeichen 
der (Ifwnll des pracfeclus praetorio galt. Einen solchen übergab Traian dem Saburanus 
in dieser Eigcnschatl. '-^'j So hatte Commodus, der drei solcher praefecli praelurio anstellt^ 
den Sohn einet neigdasaenen damnler, der a pogione Uess. Es hatten denaalbaii 
aber auch die Imperatoren, velut ins nects vitaeque civiam. Es war das iosigne imperii, 
wie Taeitna >**} sagt. Wahrachetnlich wurde er von Censnl nnd Senat dem mSt descr Würde 

128) CiHsios r>io LVl!, 8: Ovje iuröt tti roTr öj S^nJasif t^»" ttixov i'^xi*' > o''' (t »til 

oftiom rif «v'tfV, a/r/ov »if {ntuQxijxtiK tiaßiy, intliju. 139) Cwuas Dio ebendu. : Xal tö xoi 

j tfyJ e i wi fmp49r^uti *fo tmi9tn fdif, «iMl ydp ntm tan, l i yJ^wxr 9 dtmf«r aal 

YQaiföutvQf ttyaytytiigxioy, fiffnt- Snrtnn Tib. 26: „Ac nc Auffusli quiiK-t i iinn (711, qtsiiBqoBni horedtU- 
liuai, oUit nisl aul r«g«a et dpiulM epi»toli* addidit.« 130) Vrigi. Hunho II, 4, 16. Tacil. Oemi. 18« 

t3l) Aaiial. VIcMt. Caaa. tt« «Va^M m iaMO«<Miaa Mm, «If pMrfMm pnmtttf fatmaoai «aaiiiNt 
cnm inai^e pntcjsintix, ctl mos erat, pagioacm dnrot, crctio monurnt T 'r ii'.v.m ad maaimeatam mei com- 
■üllA, «i rccte agan, tin aiitar, in im ma^." 133) Lanpriti. Coiunuid. d. 133) Wae iH^ 08( 

«Aarirteali oaanlt (ChMiliui Sta^cx cul) aaftlaiaai a Itten pagUMaa» rela» inv naeia tllaa^ «ifitaa^ 
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XU Beklcidendai äberreicht. So wollte einiml der Kaiser Vitcltiiu denselben iltnen znrOcJt- 
uml Im Ttaifel dtr OoMordla nMm^gea. Lelateter OH aber mr bekamlUcb d«r 
V«liiiBnilimgtort des Senats. 

Ob (Ins Mnynzer Sehwert einem Tempel, etwa <lcs Mtirs Of?pr einem andeirn Gebäade aiig-e- 
hürte, istsciiwer su sagen. Leider bat die Zeit alle Spuren der römischen Topographie in Maynz 
wnriätM. Her «rtr ja eis DedoMt deg Drnni« ***). Bier oder kl CcsMI ir«r< iH« liilto% 
eni Nqiis VaÜcanus '"■). In der Nähe ein Tempel des Mercur '"). Hier in einem wohlehi- 
fferiehteten Mnnrripiiim, der Hauptstadt von Germania superior, wsren Gebäude für die Prä- 
sidenten, Legaten und soast^e Behörden. Entweder ist diess Denkmal einem höhergestellte« 
Bcmleii «cbm so ItQnerMlt «Mwendel wmA tmt günstige Gelegenheit hin vcrsteekt worde», 
WOlBr der abgebrochene Griff, der gewiss sehr kostbar war, und die Hefe von 10 F., in der 
dicss Schwert aufrecht »;lnni! , spricht, oder es gehörte einem Marstcmpcl an, der durch ein 
plütxliches Ereigniss zertrümtnert wurde. Man widmete nicht selten dem rächenden Jupiter 
•der Mmt Schwerler. 86 weiUe Caligula, de« G«nanieafl Selm, dem Hut Ultor drei Sohwer*- 
ter, die zu seiner Ermordung hetlimmt waren '^). So widmete Nero den Dolch des ScaevW 
nus dem Jupiter Vindex. "9) So hielt Vilellius ifen Degen des Julius Caesar, der aus 
einem Marstcmpcl eolnommea war, bei seiner Erhebung zum Imperator gezückt. *^<^ 
TOcDlns mUmI Mndle des Doleh, mit dem lieh Ofho feMMtel hirtte, naeh CtUn, um Ihn dem 
Vars <tt widmen. '*0 Caracallus erzählt CaMiiu Dio das Schwer!» mit welchem er 
seinen Bruder g-emordel, habe er rinn Gölte zu weihen gewagt. Aber auch bei andern An- 
lässen, bei Siegen, hat man crol>crte Waffen, Schilder an den Tempeln ^*^>, sonstige Spolien, 
«b» nwA A^fawerter, gewiai mr in denaelhen aufgehungt oder aufgestellt „BcUigeria haeo 
denn deia, haee tehi difnvU>, sagt SlaUos ««»). Zuweilen bemUste man in Zeile« der Nofh 
dergleichen Störke selbst wieder zur allgemeinen BewalTniing '^f). Dazu eigneten sich solche 
kostbare Schwerter aalürlich nicht. Doch scbenlOe schon Caesar d» Seldalen „a^ento et 

reddebaU Atpernanic conivle, rcclnmanllbut qui in conciono adstilerant, ul in aedo Ccacordiao poiilunu 
insigfnia impcrii dawaBi{Be fcalris petiUima ditccatli.« IM) S««loa. Vilell. 15: „Tnac «olotoa • laMra 
pngtancai CoMoM prinani, daiwU illo ncMante, maflMramw ae «loic ttBBlorifciu slngtili« porrigiefl«, oflli« 
recipient«, <{aaii in aede Concordiae poiiluni«, absccaait. Scd quibusdam redamantibu«, ipcain tue Concor, 
diaa, ndiU, nac totiiai relinero m fttnaa afSnaavil, venna atiam CoBcordla« recipere aonen.« Vigi. Oattu 
ft. laai) Evtnf. VII, 13: ,Poft hoae ClawKiW fblt, patrai Caligolae, Dra»i, qai apud Mo(cont{a«Mi am- 
nnmcniuni halu-i, (lliM.« 136) Lehne '"v 137) Ltkn» 75. 138j Suclnn. Cal. 24: „TrcJ gla- 

4iM in neccm luaa praeparalo« MABTI VU'UiU addilo el«fi* «oawflravit. 139} TaeÜ. Am. XV, 7*: 
„Ipae mm f^fimtm tjmi Capitolina aaeraTH {aarripsiiqne tOVl VOnnCf.« Trgt. Aom JU^ifcfc MO) 
Snelon. VileTt. 8 : „Imperator c<l romalutatos , circamlaliuque per releberrino* vico« itrictum diTi Inlii gla« 
dina Unena, datraotuai dalnbre Marti», atqoe la jnriaa (ratalalioiw pofrectaai tiU a foodaa." 
m) Saatoa^ VlMB. lA 1«3) tXXVn, 98: K*i ti nffr« ttiitv, inin xarl ti ft^at, iftS vor 

iStl'fZr unttna»ti, äraStXpM if* 9nfi (xil^riotv. 143) Fawaa. V, 19, 4. 144) Vrgl. Li¥. 1,10. 
IV, ao. FetiM t, T, «f iaa. xilitailalw VargiliMie p. lOS^ . MO) Siiv. V, 2, IW. 146) Lin 

ZU, 58. XXm. 14. 
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«nro pollla «nna.* Der wihofiiiiiife IBa^lwlus iMite sieh fiwjlieh noch tfwunNfe, g«l- 

4me naoUich d. h. mit goldener Klinge machen lassen, um sich damit im NoUifalle lödlen 
jtu können während Hadrian'? Schwcrl sich nur durch einen Griff von BUimlMia au^ . 

zeichnete. Scharfe Seit werter nannte übrigens l'it>eriu8 dnisianiscbe. '^*') 

Jedenfalls piMH da» vorli«geiide n den bestell Weikeii setawr Ali md kann, wte ieh 
fest glaube, für denjenigen, der es selbst gesehen Und g«f)rikfl hat, ktidm ZweüM 
U seiner Hchtlicit aufiiommen lassen. 

Unsere Leser aber bitten wir, bei diesen Zeilen, die unter den grössten politischen aber 
trtben Bewegangen Deutschlands in dem ni karten Zeilraum von seeh* Wochen geschrieben 
wurden, um freundliche Nachsicht für die Hingel dieser Abhandimg, dia lificmand mehr fOU^ 
als der Vf>rfn<;<;or. Mosen die Thaten unserer Vorfahren in vergangenen Jahrhunderten WH 
seru Math in schweren Tagen stärken. 

Bonn 23. Noveaiber 1848. Mf I«ev*e^ 

147) Swl.CaH3t7r la^ Ael. iMmfM. Bta«. 32. 140) Ad. Spnt< Cmf» »>• LVlIi t^ 

A n Ii a Bi 

Dir Gr:: affniing HfS fttlffln. 
Auf der berühmten Srhalc ((|!S Sost.'i'< IkiI Gerhnrd') in einem l'iiiir tier »lU enden Gollheiten Hcpbaislos 
mit der I.nnxe zu erkennen geglaubt, iind tietm-iki dii^u: „Sein (den llepliaittoi) Abzeichen, den Hummer, 
verbitidel ilcr k-tri-srhi« Sirnlio« mit einem Speer ( Ifi/f/ji X, 37. Müller U, 3^1 i: mti^ri ketiit \^a^f^ llr- 

phaiiflO) rn (Il\rri|>r>i »h /.cns ',i^ttos verehr! (I'au»'1ii V, M. (i ), Mjlliisi hc hiiiiipfr' , n\ lii iii ii vv t\\c 
LnuKe fülirl. Miiil lieKiirini (Mitlin Gall. Xlll, 48.) " Ulisrfuni n h ii> dem olien bi rnlirlcn (tnilrrpuan- .\iiliio- 
dilC (.-i*!') uritl Ares (_^} ri kennt*. >n sini! florh (irjhtiril k lienifi kuii^en ilher 4'jiiri) l'fw □fTiii'tcn lirj'l!.! ji(03 
panr. richtig. Wenn cmijc ICIrrr ranilieh ji'iiri BiM /.em Areios jiiiiiiiteii , die.'ii r utiD abtr iliii ' h eiiiL- k.i- 
iiiihe .MAnze von Ja5oa vuilkonuiien lirkiiiiiil isl iiU ein nill llelni, l'.in/.er, .Sriiild, Lanze $)e\\ iill'iu'lei' (iotl 
(Malier IF. ?! ■); in itl kl;ir, ri.iss ('ausanias, der ihn Heiili.iiskis nennl . scim-ii tiiipti (irurid h.ilicii niii^slc, 
dietcD j€:denrall9 l.'L^\v<i(rnelrti clisrhen Gott, dem Oeiiuiu;iof vor drtn W ii^eiik.iriiiifr der l'':r]L r »einer I mh- 
fer HipfMJdainiB immer opferte, gerade so r.u heneniien. VirnmUihch aamiicli b.iUc er iiui li den Hummer, 
A>ie der von Gerhard angcTührte Zeus Sliiilm*, der vielleicht mit dein Lobrtliideix tilei' lu'ii \\esü:i< i.v'.. ') 
Jedeitfnilt behalten wir in Kti« einen be^v«lfnetcn Feuer^tt Kämpft der Gott nnii ^€V^uhnii<ii zwar mit 
Fcuerhrändcn (uvdQots) relilen ilun doeh auch niehl die Schutx. und Aneri(r>\t:a(rca. Su i:>l er iai 

angefAhrlen v<»irpnli^r!i<ii Viisenliilcle volUlÄnHig mit Helm, Panrer und Bpin»rhipnen cpwappnei , WiifTen, 
die allen übrigen (li'itlc-m. /en-. I'ij>ei(liiii , ll.'rnie-i iIüm-I'.isI fehlen- Gleii fiiii.is.sii,' liew .iirnet ist er in der 
fSi^anteoK'hltU'lit einer andern .Seli.ili" \\ ;iliri'iiil wieder keiner der «brigen (inller ::i-:>an!.cil isl Sehr iia- 
türlirh, (.nllle der reueryoll, dci den (lulii rn und Hcriien W üITch, dem Zen« scinü Ulitze tchmtedct , selbst 
leer aati^elien? He\s.ifriiel inii dem l'.in/.er isl er auch in der komisehcn Darstelluag »einpr Rückkehr zuja 
()l>nij> und I--drife und SihilJ füfiil er aurli im knniisi ln-n Kampfe mit Are* (ES l.Y i .1 lOS) , WO er 
^AldA/IOZ genannt wird. \Viilir«rlieiiilieli la-ssrn sii Ii diese Bni»piele einei bewaffnclen Hrphaisto« noch 
vermehren. Sic gfnii);en fiir uiisern Zweck. hli ^liiuhu ]etlo<li noili einen Selirill ueiler (ji^hcn i\i dür- 
feti. Irh holte VtiU iDi für eincu römisi hen Krie£v;.;<itl. IIa m.iii in St IrUeltleti und Ueiagerung niciü liluss 
mit dem Silnveil ffeiio), sondern ■.ineh »ru Kenerbninden (is:"!}''/ kiiKipfle, iO hatte der KeuerKOlt cewiss 
Berediligunpr irpnni». dem Kriege mit vor»u»tebeu. Itini winden ja in Rom »o oft die Spolien gcwcilit und 
dann verhritnnl ), elieiuo wie auch dem Mar«, der Mmerv.i, <ler l.uu mater. ") Ihm opfurt auch Talio» ne- 
ben Helt<):<. leiu-, Krono«, llbe«, He«ti«, Artemi» uad dem Cnyaliot beim Bündais^o mil AoiuuIim, du 
beim Feuer ((ni ttür /fOtifUr) bcMftwW« wM. 

1) Trinkichelen des kön. Mos, zu Berlin S. V. Anm. 20. 2) Bejer thesaur. Brandenb. I. p. 26G. 

3) Apollod I. 6, 2. GerAiird Trinkschalen iaS. X. XI. 4) Gerhard Tnnkf^ehiilLn A. B. :>) Xititn 

vascs II, 66. M. G. LXXXV, 3.«. Gu^gniaut CXLV, 477. 6) -Vntiq. Vergil. p, lO;. ST. i Li». 

L a7. X&X, & XU, 12. 8; Lir. XLY, 33. Vrgl AaUq. V«rg. p. 105. 9j Viony». Hai. A. K.ll,äO. 

Boan, t«<liucki bei Cail Ccorfi. 
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